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Polens Nationalheros pilsudski gestorben
Die Unterredung

Gchuschnigg - Mussolini
Eine „autorisierte " Stimme über die

Besprechungen
( !) Wie« , 12. Mai .

Ueber die Unterredung Schuschniggs mit
Mussolini veröffentlicht die „Reichspost " eine
„autorisierte Aeußerung von hervorragender
österreichischer Seite "

, in der es heißt :
Die Begegnung sei seit Wochen vorbereitet

worden . Weder die Aufrüstung noch die Re -
staurationssrage seien der unmittelbare Anlaß
der italienischen Reise des Bundeskanzlers ge-
mesen . Daß im Hinblick auf die Donaukouse -
renz alle interessierenden politischen und wirt -
schaftlichen Fragen zwischen den Staatsmän -
nern fortlaufend behandelt würden , erscheine
nur naturlich . Was die allgemeine Wehrpflicht
anbelange , so sei die österreichische Gleich
berechtiguug seit Stresa als gegeben anzu
sehen. Eine plötzliche Durchführung der allge -
meinen Wehrpflicht komme aber nicht i» Äe-
tracht . Es gehe derzeit um die Materialbefchaf-
fung für die erhöhte« Berteidigungsmaßnah -
«re« , deren wechselseitige Begrenzung auch mit
den Staaten der Kleinen Entente zu erörtern
sein werden . Was die Restaurationsfrage an -
lange , so werde sie immer eine Angelegenheit
des Willens des österreichische « Volkes und
der Souveränität des Staates sein . Selbstver -
ständlich werde ihre Behandlung stets dem
Friedenswillen und der guten Nachbarlichkeit ,
die Oesterreich zu pflegen entschlossen sei , ent -
sprechen. Gültig sei . was hierüber Vizekanz -
ier Starhemberg öffentlich erklärt habe . Daran
habe sich nichts geändert . Selbstverständlich
lägen für Oesterreich auch keine politischen
Bindungen vor .

„Die ausgleichende Funktion Oesterreichs"
- Mailand , 12 . Mai .

Die italienischen Blätter betonen den „ in -
offiziellen " Charakter des Zusammentreffens
Mussolini —Schuschuigg in Florenz . Ueberein -
stimmend wird wieder das enge Frenndschasts -
Verhältnis zwischen Italien und Oesterreich
hervorgehoben . Zwischen den beiden Staaten
gebe es nicht ein einziges offenes Problem ,
schreibt „Stampa "

, bei dem noch Schwierig -
keiten zu überwinden wären . Italien stehe
an Oesterreichs Seite nicht in der Absicht, ein
Protektorat oder eine Vormachtstellung ein -
zunehmen , sondern weil es von der «nerläß -
lichen ausgleichende« Funktion Oesterreichs
überzeugt sei .

„Corriere della Sera " schreibt, es zeige sich
immer mehr die Notwendigkeit , daß Oester -
reich in der Betonung seiner vollen Unab -
hängigkeit weiter bestärkt werde. Oesterreich
besitze an Italien eine Stütze und eine Garan -
tie für eine autonome Politik , und man werde
immer versuchen , sie durch eine entsprechende
wirtschaftliche Unabhängigkeit zu unterstützen.

Beileidstelegramm des Kührers
Kabinettssitzung in Warschau

Französisch-italienisches
Luftabkommen

X Paris , 12. Mai .
Der römische Sonderberichterstatter des

„Newyork Herald " behauptet , daß die Aus -
spräche zwischen dem französischen Luftfahrt -
minister General Denain und dem Chef der
italienischen Luftstreitkräfte , General Balle ,
zur Fertigstellung eines sranzösisch- italieni -
schen Luftabkommens geführt habe . Der Wort -
laut dieses Abkommens sei Mussolini unter -
breitet worhen . Die Zusammenarbeit der
beiden Luftstreitkräfte werde , wie verlaute ,
auch bei der Verteidigung der österreichischen
Unabhängigkeit eine wichtige Rolle spielen.

Die ungarische Presse widmet dem bevor-
stehenden Besuch des Generalseldmarschalls
von Mackensen in Budapest warme Begrü -
ßungsartikel . Die gesamte ungarische Oesse«t-
lichkeit begrüße ihn mit der Liebe und Ach -
tung , die dem großen Soldaten «nd hervor-
ragenden Freund der ungarischen Nation ge¬
bühre.

*
Die Gerüchte über eine demnächst z« erwar-

tende Umbildung des englischen Kabinetts er-
sahre « in einigen Londoner Sonntagszeit ««-
B«« eine Wiederbelebung.

d«b. Warschau , 12. Mai .
Marschall Pils « dski ist am Sonntagabend

nm 20.45 Uhr gestorben .
Der Marschall ist im Belvedere - Schloß in

Warschau entschlafen, nachdem ihm ein Mili -
tärkaplan noch die Sterbesakramente gereicht
hatte. Die Krankheit des Marschalls währte
bereits mehrere Monate . Die Aerzte hatten
eine« Magen - und Leberkrebs sestge-
stellt . Am 11 . Mai trat ein? plötzliche Ver-

Foder M

Marschall Pilsudski

schlechter«»« im Befinde « des Kranken ei».
Der Marschall erlitt einen Magenblutsturz ,
der eine Schwächung der Herztätigkeit zur
Folge hatte. Bald darauf trat der Tod ein.

Die Nachricht vom Ableben des Marschalls
verbreitete sich in Warschau wie ein Lausfeuer.
Vor dem Belvedere - Schloß sammelte sich bald
darauf größere Menschenmenge« an.

*
Pilsudski wurde am 5 . Dezember 1867 in

Zu low in der Nähe von Wilua geboren . Er
studierte in Charkow Medizin , wurde aber
von der Universität wegen seiner politischen
Tätigkeit relegiert . Er trat mit sozialistischen
Kreisen in Verbindung und wurde 1887 aus
fünf Jahre nach Sibirien oerbannt . Nach sei -
ner Rückkehr organisierte er die polnische
sozialistische Partei . 1900 wurde er erneut ver -
liastet . konnte aber aus Petersburg nach Kiew
fliehen . In Krakau bereitete er einen natio -
nalen Aufstand grundlegend vor . Er fuhr
dann nach Japan , um mit der javanischen Re -
aieruna über die Bewaffnung Polens zum
Kampf gegen den Zarismus zu verhandeln .
Bei Ausbruch des Weltkrieges ernannte ihn
die insgeheim in Krakau gebildete „nationale
Regierung " zum Oberbefehlshaber aller pol -
Nischen Streitkräfte .

Am 15. Juli 1917 wurde er in Magdeburg
interniert .

Die Mittelmächte errichteten in diesem Zeit -
abschnitt den selbständigen polnischen Staat .
Als Pilsudsski am 10. November 1918 nach
Warschau zurückkehrte , übertrug ihm der Re -
aeutschastsrat die Militärgewalt . Füus Tage
später übernahm er die oberste Gewalt und
nach Auslösung des Regentschaftsrates die ge-
samte Staatsgewalt . Im Dezember 1922 zog
sich Pilsudski von den Regierungsgeschästen
zurück, kehrte aber im Mai 1926 wieder , nach -
dem er nach gewaltiaen Kundgebungen des

Militärs durch einen Putsch die Macht an sich
reißen konnte . Am 21 . Mai 1926 wird er zum
Staatspräsidenten gewählt , nimmt aber die
Wahl nicht an . In der neuen Regierung über -
nahm er das Kriegsministerium und im Ok-
tober 1926 das Amt des Ministerpräsidenten
das er bis zum 27. Juli 1928 und später noch
einmal vom August bis Dezember 1930 iuue -
hatte . Sonst behielt er sich in allen Regierun -
gen nur das Amt des Krieasmiuisters vor
und übte gleichzeitig die Befugnisse des
Armeegeneraliuspekteurs aus . Unter seiner
Führung entwickelte sich der Aufbau Polens
zu einem starken Staatswesens im Inneren
und auch nach außen .

Ihm ist auch das Gelingen der gute « Be -
ziehungen zwischen Deutschland «nd Polen zu
danken , das im polnisch- deutschen Freund -
schastsabkommeu seinen Ausdruck fand . Dieser
Vertraa , der im deutsch -voluischen Verhältnis
für zehn Jahre eine enge freundschaftliche
Bindung sichert , ist auch ein wertvoller Bei -
trag für den europäischen frieden und somit
ein bedeutendes Verdienst Marschall Pilsnds -
kis.

Kabinettsrat i« Warschau
) ! ( Warschau , 13. Mai .

Unmittelbar nach Bekanntwerden der Nach-
richt vom Tode des Marschalls traten die Mit -
glieder des polnischen Kabinetts zu einer Sit -
zung zusammen . Ministerpräsident Slawek
begab sich darauf zum Staatspräsidenten
Moseicki . Der Staatspräsident hat zum Gene-
raliuspekteur der Armee den General Eduard
Rydz-Smigly und zum Leiter des Kriegs -
Ministeriums den General Zbigniew Kaspr -
zycki ernannt . Auf Veranlassung der Regie -
ruug wurden sämtliche Theatervorstellungen
abgesagt . Der vclnische Rundfunk hat für
Montag sein gesamtes Programm abgesagt .

Das Beileid des Führers
dnb . Berlin , 13. Mai .

Der Führer « nd Reichskanzler hat
ans Anlaß des Todes des Marschalls Pil -
sudski folgendes Beleidstelegramm an den
polnischen Staatspräsidenten gerichtet:

„Tiefbewegt durch die Nachricht von dem
Hinscheiden des Marschalls Pilsudski spreche
ick Eurer Exzellenz und der polnische « Regie -
rnng mein und der Reichsregieruug aus -
richtiges Beileid aus . Pole « verliert
in dem verewigten Marschall den Schöpfer
seines neue« Staates und seinen trenesten
Sohn : mit dem polnischen Volk betrauert auch
das deutsche Volk den Tod dieses großen
Patrioten , der durch seine verständnisvolle
Zusammenarbeit mit Deutschland nicht n «r
unsere« beiden Ländern einen großen Dienst
geleistet, sondern darüber hinaus den wert-
vollsten Beitrag zur Befriedung Europas ge -
geben hat.

"

Die Anteilnahme des deutschen Volkes
) : ( Berlin , 18 . Mai .

Der Tod des Marschalls Pilsudski , der kurz
vor Mitternacht in Berlin bekannt wurde ,
hat die deutsche Öffentlichkeit , die sich dem pol¬
nischen Volke in diesem Augenblick der natio -
nalen Trauer besonders eng verbunden fühlt ,
aufs lebhafteste bewegt. Die Nachricht erregte
überall herzliche und aufrichtige Teilnahme ,
die dem Gefühl entsprang , daß Polen seinen
größten Sohn verlor , das deutsche Volk aber
gleichzeitig einen Freund , der dem neuen
Deutschland Verständnis entgegenbrachte .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist am So ««-
tag in Basel eingetrosse« , «m an der Vermal -
tuugsratssitzuug der BIZ . teilzunehmen .

*
Die hessische Staatspolizei wurde an den

Befehlshaber der deutsche« Geheimen Staats -
polizei SS -Reichsführer Himmler übergebe«.

*
* Laval ist am Sonntagvormittag vom War-

schaner Ostbahnhof nach Moskau abgereist. Aus
dem Grenzbahnhof Niegoreloje empfing er
sowjetrnssische Pressevertreter.

* Der große Automobilpreis von Tripolis
war wieder eiu Erfolg für Deutschland. Rudolf
Caracciola siegte aus Mercedes -Benz .

* Im Fußball -Länderspiel Deutschland —
Spanien im Kölner Stadion siegten die Spa -
nier vor 75 000 Zuschauern mit 2 : 1 (2 : 1) .

*
* Seit Anfang Mai weilt eine sowjetrussische

Fliegerabordnung in Litauen , um Zwischen -
landeplätze sür die Rote Luftflotte zu er -
ku«de«.

Oer König
A great King and a fine man

Eine Welt hat ein Regierungsjubiläum ge-
feiert . Geschenke über Geschenke waren zum
Silberjubiläum Georgs V . eingetragen . Am
merkwürdigsten ist wohl dies : Ein Stamm in
den Satpura -Hills hat als Jubiläumsgabe de«
Eid geleistet , zu Ehren des Königs sechs Mo -
nate auf das Prügeln der Frauen zu verzich-
teu ! Die Alten haben ihre weifen Häupter ge-
schüttelt : ein solcher Entschluß ist unerhört in
der Geschichte des Stammes und kann nur böse
Folgen haben . Doch die Jungen haben gern
dem König dieses männliche Vorrecht geopfert .
Und wie dieser wilde Stamm den König in
seiner Weise ehrt , so hielten die englischen
Matrosen im Herbst 1931, als die Hochseeflotte
zum Einspruch gegen Soldkürzungen die Aus -
fahrt verweigerte , den König aus dem Tages -
streit heraus und sangen „God save the King ".
Der König steht über den Dingen des Alltags ,
über dem Streit der Parteien , und willig wird
ihm jedes Opfer gebracht , weil er der ficht-
barste Ausdruck , die höchste Spitze des Em -
vires , weil er das Symbol der Einheit des
britischen Weltreiches ist.

Höchster Glanz «mgibt heute die Krone. Nie
gekanntes Ansehen genießt der König. Wie ein
häßlicher Spuk sind die Zeiten verklungen , in
denen englische Könige ausgepfiffen wurden .
Königin Viktoria hat in ihrer 63jährigen Re -
gicruugszeit den Grund zu diesem Ansehen
gelegt , König Eduards diplomatische Liebens -
Würdigkeit wußte es werbend zu vermehren ,
König Georg V . hat es durch den Charme sei -
ner Persönlichkeit vertieft . Nicht , als ob er
durch überragende Geistesgaben mitzureißen
vermöchte . Solche Genialität könnte dem eng-
lischen Sinn vom Königtum nur abträglich
sei«.

Dieser König fragt nicht nach Ideen , nicht
nach Theorien . Ihm ist allein wichtig, ob eine
Sache wirksam ist und ob sie sich zum Guten
auswirkt . Dieser praktische Sinn , dieser ge-
sunde Menscheuverstaud verbindet sich mit echt
englischem Konservatismus , der die Tradition
achtet, und mit einem weltoffenen Sinn , der
das Neue sieht und es bejaht , wenn es gut ist.
Pflichtbewußtsein und Arbeit im Dienst der
Völker und im Dienst des Reiches »eichnen ihn
ebenso aus wie persönliche Bescheidenheit und
Zurückhaltung . Eine Liebenswürdigkeit , die
überzeugt , eine Herzenswärme , die erobert , ein
Privatleben , das nicht nur der „Society " höch-
stes Vorbild wurde , tragen zu seiner Beliebt -
heit ebenso sehr bei wie der wundervolle Klang
seiner Stimme , die in der Tat bezaubert .

Die Zeiten des Imperialismus und seiner
Macht - und Herrschaftsansprüche sind vorüber .
Die Dominions sind durchaus selbständig und
regieren unabhängig von England : aber die
Treue zur Krone bildet das starke Band der
Zusammengehörigkeit und des Znsamme«»
Halts. Und wenn die Bindungen des Blutes
und der Ueberlieseruna , wenn die Bindungen
des Gefühls und des Vorteils einmal gelockert
werben könnten — die Krone und ihr Träger
ist die Kraft , die den zentrifugalen Kräften
Halt gebietet .

1879 verließ Prinz Georg als Seekadett
England , und 13 Jahre diente er in der eng»
lischen Marine . Vis zum Tode seines Bru -
ders , des Herzogs von Clarencc , hat er sich
auf Kreuzern und Torpedobooten in der Welt
umgesehen . Dann wurde er in den letzten
neun Iahren der Regierungszeit der Königin
Viktoria und in den neun Iahren , in denen
Eduard VII . aus Englands Thron saß, für die
Thronfolge vorbereitet . Entscheidende Gr «« d-
läge seines Wesens aber blieben die Jahre i«
der Marine , in denen er in wilden Stürmen
und bei schweren Seen , die sein Schiff über -
kamen , in dem Kampf mit blindwütenden Ele -
menten lernte , baß man der Gewalt nicht mit
Gewalt begegnen kann , sondern nur mit Klug -
heit und rnhigem Ueberlegen , mit Geduld
und unermüdlicher Zähigkeit . Und diese Er -
fahrung hat ihn immer geleitet , wenn es galt ,
das Staatsschiff durch schwierige Zeiten hin -
durchzulenken . Immer war sein Bestreben
aus Ausgleich gestellt, aus das Beruhigen der
kämpfenden Geister durch Klugheit und Ueber -
legtheit .

Gegen den Rat der Konservativen wagte der
König 1924 den „Spruna ins Dunkle " , indem
er Macdonald mit der Bildung der ersten Ar -
beiterregierung beauftragte , obwobl die Ar -
beiterpartei im Unterhaus keine Mehrheit be -
saß . Und ei ist seinen sozialistischen Ministern
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Das Ergebnis von Warschau
Lava! nach Moskau unterwegs

) : l Warschau , 12. Mai .
Sonntag früh um 'AiO Uhr ist Minister

Laval mit den ihn begleitenden beiden Beam -
ten des Onai d'Orsay und Fräulein Laval
vom Warschauer Ostbahnhos nach Moskau ad-
gereist . Au der Fahrt nimmt eine Anzahl
französischer Journalisten teil . Auf dem sow¬
jetrussischen Grenzbahnhos Niegoreloje betonte
Laval den sowjettusstschen Pressevertretern
gegenüber den sreundschastlichen Charakter
der Reise und gab der Hossuung Ausdruck ,
daß die Aussprache i« Moskau die Möglich -
keit erössne « werde , die freundschaftlichen Be -
Ziehungen zwischen Frankreich und Sowjet -
rnßland weiter zu vertiefen .

Der amtliche Bericht über die Warschauer
Besprechungen

) : l Warschau . 12 . Mai .
Ueber den Aufenthalt Lavals in Warschau

wurde am Samstagabend folgender amtlicher
Bericht ausgegeben : Minister Beck und Mi -
ntster Laval haben freundschaftliche Unter -
reduugen gehabt , die ihnen Gelegenheit zu
offenem und herzlichen Meinungsaustausch
boten . Den Inhalt der Unterredungen bil -
deten die wichtigsten Fragen sowohl aus dem
Bereich der gegenseitigen Beziehungen wie
auch der mehr allgemeinen Fragen . Der Mei -
nungsanstausch war vom Vertrauen und
gegenseitigem richtige» Verständnis gekenn-
zeichnet. Er gab den beiden Ministern die
Möglichkeit festzustellen , daß der gemeinsame
Gegenstand ihrer Bestrebungen die Erhaltung
des europäischen Friedens und der Sicherheit
ist . Die Minister Polens und Frankreichs
haben zu ihrer Befriedigung festgestellt, daß
sie die im polnisch- französischen Bündnis aus -
gedrückte strenge Solidarität diesem Friedens -
willen zur Verfügung stellen können .

Polnische Pressestimme «
) : ( Warschau , 12. Mai .

Zu dem Ergebnis des Warschauer Besuches
schreibt das Regierungsblatt „Kurier Poran -
ny"

, daß Laval die Zweifel aufgeklärt habe,
die in Polen durch den Pariser Vertrag vom
2. Mai entstanden seien.

„Jllustrowany Kurjer Codzienny , der auch
dem Regierungslager nahesteht , sagt , es habe
sich in Warschau um grundsätzliche Gespräche
gehandelt , nicht nur über den sranzösisch- sow -
jetischen Pakt und den Donaupakt , sondern
auch über die polnisch- sranzösischen Beziehnn -
aen . In ähnlichem Sinne äußert sich auch das
Militärblatt „Polska Zbrojna ".

Unzufriedenheit der Pariser Blätter
X Paris , 12 . Mai .

Die Warschauer Reise Lavals wird in der
Pariser Sonntagspresse sehr eingehend ge -
würdigt . Die großen Informationsblätter
sprechen übereinstimmend von einer wesent -
lichen Besserung der Atmosphäre , müssen aber
zugeben , daß das einzige positive Ergebnis der
Verhandlungen darin besteht, daß Polen sich
bereit erklärt hat , an der Donau -Konferenz
teilzunebmen .

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ",
Pertinax , der Laval begleitet , erklärt , aus
den Besprechungen ergebe sich der Eindruck ,
daß Polen nach wie vor ausweichend bleibe
und nicht bereit sei , seine moralische Znstim -
milng zur Schaffung einer Liga zu geben , die
fähig sei , Deutschland in Schach zu halten .
Wenn sich der polnische Außenminister auch
bereit erklärt habe , an der Donau -Konserenz
teilzunehmen , so werde er zu diesen Verhand -
lnngen eng mit Ungarn verbunden erscheinen.
In diesem Zusammenhang unterstellt der Be -

richterstatter Polen , die Schaffung einer nn -
mittelbaren Grenze zwischen Polen und Un -
garn zu verfolgen . Man sei ferner gezwnn -
gen , die Tatsache zu verzeichnen , daß , wäh -
rend Laval mit dem polnischen Außenminister
verhandelte , der polnische Botschafter in Ber -
lin ein Hurra auf den Führer ausbrachte .
Der Zweck des französisch- russtscheu Abkom-
mens sei gewesen , Deutschland des großen
Rohstoffbeckens und der fast unerschöpflichen
Quellen an Menschenmaterial zu berauben ,
die Rußland darstelle .

„Oeuvre " bedauert , daß Beck auf die herz -
lichen Worte Lavals in ziemlich trockener nnd
kühler Weife geantwortet hat . — Der „Petit
Parisien " betont , der 11 . Mai sei der Aus -
gangspunkt für die Erneuerung der diploma -
tischen Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern , die seit mehreren Jahren ziemlich in
Verfall geraten sei .

Die Bukarester Valkankonferenz
Südslawien gegen gemeinsame Neuregelung der

Beziehungen zu Sowjetrnßland
— Bukarest . 18. Mai .

Die Konferenz der Balkanpaktstaaten wird
heute fortgesetzt . Der Eindruck , daß die Ergeb -
nisse der Konferenz hinter den Erwartungen
zurückbleiben würden , hat sich noch verstärkt .
Die Annahme , daß die gemeinsame Neurege -
luug der Beziehungen der Balkanpaktstaaten
zu Sowietrußland . hauptsächlich infolge deS
Widerstandes Südslawiens , nicht möglich sei ,
ist bestätigt worden . Jestitsch soll erklärt
haben , daß er als Vollstrecker des politischen
Testamentes König Alexanders auch in der
Frage der Wiederaufnahme der Beziehungen
zu Sowietrußland nicht von den bestehenden
Grundsätzen abgehen könne . Dieser Stand -
pnnkt Jeftitfches wäre insofern von Bedeu -
tung , als für die Kleine Entente die Einwilli -
gung aller Vündnismitglieder für jede neue
außenpolitische Bindung notwendig ist .

Ein italienischer Borschlag
Nach der Belgrader halbamtlichen „Vreme "

sei den vier Außenministern von Titulescu der
Vorschlag Italiens überreicht worden , die mi -
litärische Gleichberechtigung Oesterreichs und
Ungarns anzuerkennen . Die italienische Regie -
rnng habe . diesen Vorschlag mit der Notwen -
digkeit begründet , ein Gegeugewicht gegen die
Gefahren zu schaffen , denen infolge ber allge -
meinen deutschen Wehrpflicht insbesondere
Oesterreich ausgesetzt sei . Diesen Gefahren
könne man nach italienischer Auffassung am
besten dadurch entgegentreten , baß man den
beiden Staaten erlaube , sich öffentlich zn be -
waffnen . Der Balkanblock habe sich jedoch auf
den Standpunkt gestellt , daß in dieser Frage
ohne die Zustimmung der interessierten Staa -
ten eine Entscheidung nicht fallen könne . Nach-
dem sich Italien fett der Konferenz von Stresa
in die Gruppe jener Staaten gestellt habe , die
sich klar gegen die deutsche Wehrpflicht ausge -
wrochen hätten , müsse man das italienische
Verlangen einer kritischen Prüfung unterzie -
ben . Wenn die deutsche Wehrpflicht eine Ver -
letznng der Friedensverträge bedeute , dann
müsse dieser Grundsatz auch für Oesterreich und
Ungarn gelten .

*
Die politische Aktion , die offenbar in An-

Wesenheit Paul -Boneours in Bukarest zu
Ende geführt werden sollte , hat , wie mitgeteilt
wird , zu keinem positive» Ergebnis geführt .
Tie Aktion bezweckte eine engere Bindung
Rumäniens an Sowietrußland im Sinne ber
Herstellung einer Verbindung zwischen der
Tschechoslowakei und Sowietrußland .

mit dem gleichen Freimut , mit der gleichen
Offenheit , mit der gleichen Liebenswürdigkeit
und mit ber gleichen staatsmännischen Bereit -
fchaft zum Eingehen auf neue Ideen entgegen -
getreten wie Ministern aus anderen Parteien .
Er hat den Rat Macdonalds befolgt und im
Herbst 1324 neue Wahlen ausgeschrieben , und
hat wieder seinen politischen Instinkt und den
Willen zum Ausgleich bewiesen , als er 1931
in einer Zeit der größten Gefahr für Volk
und Reich die überparteiliche nationale Regie -
rnng berief , die vielleicht sein ureigenes
Werk ist.

In der auswärtigen Politik bekannte sich
Georg V . nicht zu der Freimaurerei der köuig-
lichen Familiensippen . Er vermischte nicht ver -
wandtschastliche Gefühle mit ber Staatspolitik .
Ihm liegen nicht diplomatische Verwicklungen
und kunstvolle Intrigen , in denen sein Vater
Meister gewesen war . Er folgte lediglich den
Wegen , die Eduard VII . vorgezeichnet hatte .
Doch auch hier blieb er immer i» den Gren -
zen , die ihm als konstitntionellem König vor -
geschrieben waren .

Es ist ein Irrtum , von einem englischen
Scheinkönigtnm zu sprechen. Gewiß lag seit
der Revolution von 1688 die eigentliche Macht
in den Händen der großen Adelsgruppen . Ge-
wiß durste die Hannoversche Dynastie dem
Kabinett nicht mehr präsidieren , und sie hat
auch von ihrem Vetorecht gegen Parlaments -
beschlüffe keinen Gebrauch gemacht. Aber die
Krone verfügt über eine staatsrechtlich uudefi -
nierbare Restgewalt , die im Verein mit
irgendeinem der übrigen Staatsfaktoren das
Staatsschisf in die eine oder in die andere
Richtung lenken kann . Sie ist die technische
Nothilfe des Staates für alle nnvorhergefehe -
nen Fälle , und darum theoretisch mit nahezu
absolutistischer Allmacht umkleidet . Wie weit
der Träger der Krone von seinem Recht Ge-
brauch machen will , das ist eine Frage , die sich
nach seinem Temperament und nach den
Staatsnotwend <akeiten richtet . Eromwell hat
in einer seiner Reden als Zweck nnd Ziel jeder
Politik „beeing and wellbeeina " des Staates
bezeichnet, das gesicherte Dasein des Landes
nnd den Woblstand seiner Bewobner . König
Georg V . bat seine Macht in diesem Sinne
gebraucht . Nnd eben dadnrch bat er das An -
seben der Krone gemehrt und sich selbst die
Liebe des Bnlke ? erwarben . Und wenn man
im weiten britischen Reich in diesen Jubi -
läumstaaen Georas V . gedenkt , kmnn wricht
man mit Bewunderung nnd An ^ängl ' ^ keit
von „a great King and a fine man ." W . R .

Stichwahlen in Frankreich
Herriot wiedergewählt

X Paris , 12 . Mai .
In 600 französischen Städten und in 58 Pa¬

riser Stadtvierteln fanden am Sonntag die
Stichwahlen für die Stadt - nnd Gemeinderäte
statt . In zahlreichen Orten haben die Radikal -
fozialisten zugunsten der Sozialisten verzichtet ,
in anberen war es umaekehrt. Die Wahlbetei-
ligung in der Hauptstadt war wiederum ziem'
lich stark . In Lyon wurde ber radikalsozia -
listische Staatsminister Herriot im zweiten
Wahlgang wiedergewählt .

Ein »orliiufigeS Ergebnis
Nach einer Uebersicht über die nachts 2 Uhr

aus 691 von 858 Gemeinden vorliegenden Er¬
gebnisse haben die Melirbeit erzielt : Kommu -
nisten sverschiedenster Richtung ) in 66 Gemein -
den , Altsozialisten in 143, Neusozialisten in
14, Sozialrepublikaner in 27, Unabhängige
Radikalsozialisten in 88 , Radikalsozialisten in
1kg, Linksrepublikaner in IIS , Volksdemokra -
ten szumeist katholische Elsässer ) in 7 , Rechts -
republikaner lRichtung Marin ) in 85, Kon -
servative sdas heißt die äußersten Rechten ) in
L, Unbestimmt in 13 Gemeinden .

„Oer Fuchs geht um"
von Frih Gchwiesert

Uraufführung in München
Fritz Schwiefert , der erfolgreiche Verfasser

des lustigen Rechnuugsexempcls „Margue -
rite : 8"

, hat mit dem vieraktigen heiteren Spiel
„Der Fuchs geht um" der deutschen Bühne
wiederum ein artiges Stückchen unbeschwerten
Unterhaltungstheaters geboten . Auch diesmal
fesselt weniger die eigentliche Fabel , die nicht
gerade durch Neuheit glänzt , als vielmehr in
dialoggewandte und spannungsreiche Durch -
führuug , deren Tourenzahl von Akt zu Akt
theatralisch glückliche Steigerung erfährt . Auf
der Jagdhütte des Professors Bruhns treffen
sich , wie alljährlich , vier Freunde , um hier un -
gestört dem Waidwerk obzuliegen . Aber das
Vergnügen behaglicher Urlaubsentspannung
scheint getrübt auf die Kunde , daß sich auch
eine junge Dame , angeblich Patientin des
Professors , im Hause befindet . Man beschließt
durch Handschlag kavaliermäßigen Boykott der
Friedensstörerin . Da letztere jedoch ebenso
hübsch wie klug ist , wirb der Beschluß der
vier allmählich nicht mit der Entschiedenheit
durchgeführt , die jeder von dem anderen er -
wartet hatte . Die schöne Eintracht des Kreises
gerät ins Wanken , und es setzt einen regelrech -
ten Bergrutsch der Freundschaft , bei dem alles
in Trümmer zu gehen droht. Da die junge
Dame überdies vom Professor mit besonderer
Gunst ausgezeichnet scheint und diese, allen
Freunden sichtbar, auch erwidert , rafft man sich
entrüstet zur schleunigen Abreise aus . Da end-
lich gibt sich Portia als des Professors junge
Gattin zu erkennen , die sich auf diese Weise
über die Charakteranlagen der Freunde ihres
Mannes unterrichten wollte . In ihrer weib -
lichen Fuchsschläue hat sie auch alles richtig er -
spürt , jedoch Portia und ihr Gatte zeigen sich
am Ende ebenso groß im Verzeihen wie listig
in der Prüfung des Ouartetts . Die von
Arnulf Schröder reizend inszenierte Urauf -
führung , die Münchens klassischsten Lustspiel -
darsteller Gustav Walda« für eine deren tra-

gendeu Rollen einsetzte, fand freundlichen Bei -
fall und eine erfolgverheißende Aufnahme .

Dr . W . Zentner .

Kunst und Wissenschaft
Dem schwedischen Naturforscher und Schrift-

steller Bengt Berg , dem von ber philosophischen
Fakultät der Bonner Universität die Würde
des Ehrendoktors verliehen worden ist , wurde
bei einem feierlichen Festakt bie Ehrenpromo -
tionsurkunde überreicht . Neben bem Lehrkör -
per und der Studentenschaft ber Universität
hatten sich zahlreiche Ehrengäste eingefunden .
Der Dekan der philosophischen Faknltät , Pro -
fessor Rathacker , feierte den neuen Ehrendok -
tor der Universität Bonn nicht nur als großen
Forscher , sondern auch als einen treuen und
zuverlässigen Freund Deutschlands .

Bengt Berg dankte für die ihm zuteil ge -
wordene Ehrung in herzlichen Worten und
gedachte seines früheren Lehrers , des bekann -
ten Geheimrats Koenig -Bonn . Im Anschluß
an die feierliche Promotion wurde der be -
rühmte Film bes Forschers „Die letzten Adler "
vorgeführt , wozu Bengt Berg erläuternde
Worte sprach. Zuvor hatte sich der schwedische
Gelehrte in das Goldene Buch der Stadt Bonn
eingetragen .

Dem bekannte« Dirigenten Prof . Mengel -
berg wurde zum Abschluß des in Amsterdam
veranstalteten großen Niederländischen Mnsik -
festes, dessen Hauptinhalt drei Philharmoische
Konzerte bildeten , anläßlich feines 40jäbrigen
Künstlerjubilänms eine großzügige Ehrung
dargebracht . Er erhielt viele Blumenspenden .
Zahlreiche Vertreter von Künstler -Jnstituteu
und Vereinigungen hoben in Ansprachen die
großen Verdienste hervor , die sich Menaelberg
nm die Entwicklung des holländischen Musik -
lebens erworben habe . Ein Vertreter der
Königin und der Minister für Unterricht ,
Kunst und Wissenschaften wohnten diesem
glanzvollen Abschluß des Niederländischen
Musikfestes 1985 bei.

Der auslandSdentsche SchrifttumpreiS ist in
einer Feierstunde im Stuttgarter Festsaal des
Hauses des Deutschtums am Todestag Fried -
rich Schillers zum ersten Male durch Ober -

bürgermeister Dr . Ströliu verliehen worden .
Der Preis fiel aus den Stuttgarter Lehrer
Karl Götz für sein Wcrk »Das Kinderschiss".
Dieses Buch schildert die Reife eines in Pa -
lästina ansässigen reichsdeutschen Lehrers mit
einer Gruppe schwäbischer Kolonistenkinder
nach Deutschland im Jahre 1930. Mit beson¬
derer Meisterschaft ist es bem Verfasser gelun¬
gen , einen auslandsdeutschen Reisebericht zum
Kunstwerk zu gestalten . Die Feier , an der
auch Reichsstatthalter Gauleiter Murr und
Ministerpräsident Mergenthaler teilnahmen
und bei ber ber Gaukulturwart der NSDAP .,
Dr . Schmückte, die Festrede hielt , war von
Darbietungen des Rundfunkorchesters um -
rahmt .
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Fnrtwängler dirigiert , wie bereits berichtet ,
die Bayreuth « Festspiele 1986

Sowietrußland erkundet
Fluglandeplätze in Litauen

) : ( Königsberg , 12. Mai .
Wie aus Kowuo berichtet wird , weilt seit

Anfang Mai eine sowjetrussische Fliegerabord -
nung , bestehend aus vier Fliegeroffizieren der
Roten Luftflotte , in Litauen , um Zwischen-
landeplätze für die Rote Luftflotte z« erkun -
de« . Die sowjetrussischen Fliegeroffiziere wer -
den von einem litauischen Fliegeroffizier be-
gleitet und führen ihre Erkundungen in Zivil
aus . Bisher wurden die Flughäfen Kowno ,
Schanlen und Memel besichtigt. Ferner sind
vorgesehen Erkundungen in der Umgegend der
Kreisstädte Pontewesch und Rakischki. um dort
gegebenenfalls neue Flughäfen anzulegen .

Das litauische Innenministerium hat an die
unteren Verwaltungsbehörden ein Ruudschrei -
ben gerichtet , wonach zu melden ist . inwieweit
die Möglichkeit zur Errichtung von Flugplätzen
besteht.

Oer Genter Gemäldediebstahl
Sensationelle Aufklärung

X Brüssel , 12. Mai .
Wie bereits gemeldet , ist eines der gestohle-

nen Gemälde des Genter Altars , das Johan -
nes den Täufer darstellt , wiedergefunden wor -
ben.

Die Einzelheiten über bie teilweise Auf -
deckuug muteu wie ein Kriminalroman an .
Der inzwischen verstorbene Täter richtete
einige Wochen nach dem Diebstahl einen ano -
nymen Brief an die bischöfliche Behörde in
Gent , in bem er die Rückgabe gegen eine
Million Francs anbot .

Im Einvernehmen mit der Staatsanwalt -
schast ging der Konservator des Genter Altars ,
Kanonikus vau der Gheyn , angeblich auf das
Angebot ein . Er entwickelte sich mit dem Dieb
eine eifrige Korrespondenz , die in den Klein »
anzeigen einer Brüsseler Tageszeit «»« ge¬
führt wurde .

Der Dieb schrieb dann eines Tages , daß er
zur Behebung aller Zweifel eine der Tafeln
am Gepäckschalter des Brüsseler Nordbahn -
Hofs abgegeben habe . Dem Brief war der
Gepäckschein beigefügt . Der Kanonikus fand
das Bild tätsächlich dort vor . Der anonyme
Briefschreiber erneuerte sein Angebot nun auch
für das andere Gemälde l,,Die gerechten Rich-
ter " ) über eine Million Francs . Plötzlich
wurde der geheimnisvolle Berkehr zwischen
ben beiden Parteien durch de » Tod des Diebes
unterbrochen .

Seine Identifizierung wurde durch einen
Zufall Herbeigeführt . Als nämlich im Januar
die Nachlaßpapiere eines Genter Bürgers ge-
ordnet wurden , fand die Steuerbehörde einige
geheimnisvolle Zettel , in denen der Name des
Kanonikus van der Gheyn häufig vorkam . Die
Nachforschungen nach dem Verbleib des zwei -
ten Gemäldes blieben völlig ergebnislos . Der
Verstorbene hat sein Geheimnis mit ins Grab
genommen . Bei dem Dieb handelt es sich um
einen Genter Bürger , der einen kausmänni -
schen Berns ausübte und von dem uichts Nach-
teiliges bekannt war . Er soll sich aber in
schwierigen finanziellen Verhältnissen besuu -
den haben . Seine Frau war vollkommen
ahnungslos . In Gent hofft man zuversicht-
lich , daß auch das zweite Gemälde noch vor -
Händen ist und baß es eines Tages wieder -
gefunden wird .

Großfeuer in München
) : ( München , 12. Mai .

I » der Gnmmifabrik Metzeler AG . entstand
Sonntagvormittag ei » Bra «d, der rasch große»
Umfang annahm.

Etwa 2» Tonnen Rohgnmmi sind den Flam -
men zum Opfer gefallen , ebenso das Chemika »
lienlager und Fertigfabrikate .

Bei der Bekämpfung des Brandes wurden
26 Personen teils durch Schnittwunden verletzt ,
teils durch Rauch vergiftet . Unter den Rauch -
Vergiftungen befinden sich einige schwere Fälle
durch Schwefeldämpfe . Man schätzt den Scha-
den auf etwa eine Million NM . Das Haupt -
gebäude mit seiner ganzen Einrichtung fiel
dem verheerenden Element fast ganz zum Op «
ser . Die Entstehungsurfache wirb auf die Eut -
zünduug von Rohgummiballen im Trocken-
räum zurückgeführt .

Der Betrieb kann trotz der großen ZerstS -
rungen nach Mitteilung der Metzeler AG .
aufrechterhalte« werben.

Anschließend an die Vereidigung des Lan -
desbauernrates in Ulm fand in Neenstetten in
der Schwäbischen Alb eine Bauernkundgebung
statt , bei der Reichsminister Darrt die Ehrung
von 135 alteingesessenen schwäbischen Bauern -
geschlechtern vornahm , deren Angehörige schon
über 200 Jahre auf eigener Scholle sitzen .
Den Abschluß der Kundgebung bildeten die
Vorführung von schwäbischen Volkstänzen und
ein echt schwäbisches Volksfest .

Durch Ueberfall auf ben Blockwärter der
Blockstelle Rothwasser der Strecke Kohlsnrt ,
Penzig (Schlesien ) gelang es am Samstag ,
drei maskierten Räubern , den von Kohlsnrt
kommenden Eilzug um 28.55 Uhr anzuhalten .
Sie erkletterten den Postwagen , gaben mehrere
Schüsse ab und hielten bie Postbeamten mit
vorgehaltener Schußwaffe in Schach . Es wur -
ben mehrere Kisten mit insgesamt 48 000 RM .
geraubt . Für bie Ermittlung der Täter sind
insgesamt 2000 RM . und außerdem 10 Pro -
zent des wieder beigeschafften Geldes aus -
gesetzt .

Nach einer Melduua aus Taiwan sFormosa )
ereignete sich auf der Insel Formosa ein neues
Erbbeben , das über 26 Tote und Verletzte for -
derte .

Die große Basilika von Pompeji ist in ben
letzten Jahren einer gründlichen Erneuerung
unterzogen worden . Zur Einweihung wird be -
kannt , daß Papst PinS Xl . persönlich daran
teilnehmen wolle . Die Nachricht erregt großes
Aufsehen , da der Papst in wenigen Ausnahme -
fällen bisher die Vatikanstadt verlassen hat .
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Aus der Landeshauptstadt
Maisonne mit Polarluft

Ein wenig schonend , aber immerhin be-
merklich haben sich die Eisheiligen am gestri -
gen Muttertag in Erinnerung gebracht . Der
Raöiodienst hat schon am Vortag von dem An -
nähern eines kalten Luftstroms gesprochen ,
andere Wetterwarten drückten sich etwas un -
gewiß über Gewitterbildungen und nachsol -
gender Abkühlung aus — aber im gesamten
betrachtet durfte man mit diesem Sonntag
zufrieden sein . Beherrscht wurde er von dem
Goldglanz der Maisonne , einem azurblauen
Himmel , dessen tiefe , volle Töne in berücken -
der Schönheit über dem satten hellen oder
dunklen Grün der Laubdächer und den vielen
bunten Koloriten der Blumen und Blüten
zum Ausdruck kam .

Nur eine empfindlich rauhe Brise blies von
den frühen Morgenstunden an durch Stadt
und Land . Sie brachte einen Schub Polarlust
mit , der die Temperatur von ihrer erst som -
merlichen Höhe um reichlich zehn Grad zu -
rückdrückte . So suchte man an diesem Sonn -
tag gerade die sonnigste » Plätzchen in den
Gärten , im Wald und auf den Fluren auf ,
wo die eingedrungene Kaltluft nicht spürbar
war . Zum Wandern war dieses Wetter wie
geschaffen .

Im Stadtbereich wurden Hardtwald , Rhein -
wald und die Ausflugsgebiete des vorderen
Alb - und Pfinzgaues viel besucht .

In auffallender Weife wurden die Spargel -
gemeinden bevorzugt . Hauptsächlich Knielin -
gen , Neureut , Eggenstein . Linkenheim , Gra -
ben und Schwetzingen bildeten Zielpunkte der
Karlsruher , außerdem Muggensturm in der
oberen Hardt , wo überall in den Gaststätten
pikante Spargelessen aufgetischt wurden .

Wer nicht auswärts war , versäumte nicht ,
der Loretto -Feier am Vormittag anzuwohnen .
Am Nachmittag wurde auch der Stadtgarten
von einer beträchtlichen Zahl auswärtiger
Besucher beschritten . Mehrere tausend Per -
sonen hörten sich die beiden Festtagskonzerte
an , die von der Gaukapelle des Arbeitsdienstes
bestritten wurden . Die Ausstellung „Der
schöne Alltag " in der großen Ausstelluugs -
halle begegnete großem Interesse . Im Zeichen
des Muttertages standen viele Geschäfte der
Stadt, ' die Herren Konditormeister hatten auf
diesen Tag hin prachtvolle „süße Grüße " er -
zeugt , die viel Nachfrage fanden . Die Blu -
meuhandlungen hatten gleichfalls flottes Ge -
schüft. Das Staatstheater wartete am Mutter -
tag am Nachmittag mit der Oper „La Tra -
viata " und am Abend mit „Was ihr wollt "

auf . In den Gaststätten und Kaffees erfreu -
ten sich verschiedene größere Tanzveranstal -
tungen eines guten Besuchs .

Kleine Umschau
Der Sommersahrplan 1985 tritt am 15. Mai

fn Kraft . Auf diesen Zeitpunkt werden die
amtlichen Kursbücher und Taschenfahrpläne
der Reichsbahn neu herausgegeben . Zu den
Visher erschienenen Kursbüchern treten erst -
mals : das „Amtliche deutsche Fernkursbuch "

und das „Amtliche Deutsche Auslandskurs -
buch ." Beide Kursbücher sind im Format des
„Mitropakursbuchs " gehalten .

Der „Tiirkeulouis " in Dresden . Das im
Badischen Staatstheater Karlsruhe und im
Rastatter Schloßhrf mit Erfolg gespielte
deutsche Geschichtsdrama „Der Türkenlouis "

von Friedrich Roth wirb aus den Dresdener
Freilichtbühnen demnächst zur Aufführung ge -

laugen ."
Gesamtergebnis der Spende des Postperso -

« als zum Wiuterhilsswerk 1334/1335 . Die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Deut -
schen Reichspost und der Reichsdruckerei haben
für das Winterhilfswerk 1934/1935 nach dem
jetzt vorliegenden Gesamtergebnis 2 770 000
NM . aufgebracht, ' es sind damit die Erwar -
tungen um etwa 200000 RM . übertroffen .

Wiederanfnahme des Postanweisnngs - nsw .
Verkehr nach Luxemburg . Nach einer Mit -
teilung des Reichspostministeriums wird der
Postanweisungs - , Nachnahme -, Postauftrags -,
Postüberweisungs - und Gebührenzettelverkehr
nach Luxemburg vom 15. Mai an wieder auf -
genommen .

Oichterstunde im Scheffel -Museum
„Die Dichterprobe " von W . H . Riehl

Bei der Dichterstunde im Scheffelmuseum
am Freitagabend las Staatsschauspieler Ulrich
v. d . Trenck die humvorvolle und sinnreiche
Geschichte : „Die Dichtervrobe " von Wilhelm
Heinrich Riehl .

Die enge Freundschaft , die ihn mit Jos .
Viktor v . Scheffel während der Studienzeit in
München verband , lag vor allem in dem
gleichgerichteten Willen durch volkstümliches
literarisches Schaffen die Kluft zwischen Dich -
tnng und Volk zu überbrücken und so eine
geistige Erneuerung des ganzen deutschen
Volkes herbeizuführen . Ihr gemeinsames
Werk galt dem ganzen deutschen Volke . Aus
solcher Bemühung sind die zahlreichen tress -
lichen Novellen Wilhelm Heinrich Riehls ent -
spruugeu . der hiermit ernste und schwere Vor -
arbeit leistete .

Das Problem der Schaffung einer volkS -
verbundenen Dichtkunst , das in jüngster Zeit
erneut in den Mittelpunkt des öffentlichen In -
teresses getreten ist . finden wir mit Klarheit
und trefflichem Humor gerade in der Novelle
Riehls : „Die Dichterprobe " 1365 prächtig ge-
zeichnet und indirekt gelöst . In der wirklich -
keitsnahen Gestalt des Wilhelm Märker läßt
er in zwei Zigarrenlängen am Stammtisch
dessen Erfahrungen als Dichter erzählen
Durch die Drucklegung seiner Iugenderlcb -

nisse . sollte nicht nur er , sondern auch ein
schmuckes , unbedeutendes Tal . das eine stolze
Burg überragte , um die seine dichterische
Phantasie mancherlei Begebenheiten erfunden
hatte , im ganzen Volke berühmt werden .
Nichts aber trat ein , ivas diesen Erfolg zu
verheißen schien . Lediglich druckte die einmal
wöchentlich erscheinende Zeitung des Ortes die
Erzählung ab . und schrieb ihm der Pfarrer
einige nicht mißzuverstehende Zeilen . In -
kognito besuchte er deshalb das Tal , um sich
zu vergewissern , ob wenigstens bei den dor -
tigen Bewohnern die Schrift ins Volk gedruu -
gen sei . Was er aber dort an Enttäuschungen
und Aufregungen erlebte , würde ihn zu
einem neuen Roman bestimmt haben , wäre
er nicht nach kurzer Zeit verstorben . Die span -
nende Erzählung der mannigfaltigen Erleb -

nisse , die psychologischen Tiefen und Wendun -
gen , die gründliche Wahrheit , der alles über -
strahlende , köstliche Humor , lassen uns nicht
nur W . H . , Riehl als bedeutenden Novellisten
erkennen , sondern zeigen ihn uns als einen
mit dem Volk verwurzelten , auf dem Geiste
der vclkstümlichen Literatur wegweisenden
Dichter . Er zeigt deutlich wie man es nicht
machen darf , wenn dichterisches Schaffen dem
ganzen Volke zugute kommen soll .

Die stattliche Hörergemeinde dankte Ulrich
v . d . Trenck für die Vermittlung des stilvollen
Werkes , das durch seine treffliche Vortrags -
kuust zum persönlichen Erlebnis wurde . Das
besonders Wertvolle aber liegt an der Lösung
des Dichter - Volk -Problemes die uns die No -
velle auferlegt und uns zwingt , sich noch län -
gere Zeit damit zu befassen . t .

Loretto-Gedächtnisfeier
am -toSer-Oenkmal / ®et "w,c Dpfcr9m"

Zur Lorettofeier am 109er -Denkmal hatten
sich am Sonntagvormittag zahlreiche Teilneh -
mer eingefunden . Die Fenster benachbarter
Häuser wiesen Flaggenschmuck auf . und auf
dem Platze sowie um das grün geschmückte
Denkmal waren Fahnenmasten errichtet .

Angetreten waren verschiedene Ehrenforma -
tionen . Sehr zahlreich der NS .- Frontfoldaten -
bnnd ( Stahlhelm ) , dann SS . SAR , Flieger -
stürm , Luftschutz, Freiw . Sanitätskolonne und
die verschiedenen Kriegervereine . Am Denk -
mal waren Ehrenwachen postiert und die Ab -
ordnungen der Kriegervereine mit ihren Fah -
nen , darunter auch Kolonialkämpfer , hatten
sich im Geviert um das Heldenmal aufgestellt ,
während die Kriegsveteranen in langen Stuhl -
reihen vor dem Mahnmal saßen . Unter den
Ehrengästen sah man u . a . Bürgermeister Dr .
Fridolin sowie zahlreiche Offiziere der alten
Armee .

Nachdem die SS -Kapelle unter Stabführung
von Herrn Unruh die Feier mit einem Musik -
Vortrag eröffnet hatte , stimmte der Männer -
chor des MGB . Eintracht in bewährter Meister -
schast und stimmlicher Güte unter Leitung von
Herrn Mayer den Verweyenschen Gesang „Den
Gefallenen Helden " an . Und dann betrat

Stadtpfarrer Glatt
das Rednerpult und richtete eine bewegende
Ansprache an die Teilnehmer , in der er u . a.
ausführte :

Zwanzig Jahre vollenden sich in diesen
Tagen , seitdem der Name Loretto sich in allen
deutschen Herzen unvergeßlich eingegraben hat .
Eine kurze Zeit im Ablauf der Jahrhunderte
— lange aber und schwer für die Lebenden !
Wenn heute die Bilder jener Tage wieder auf -
steigen , da die badische « Leibgrenadiere im
heldenhaften Opfergang ihr Leben gelassen
haben , so verpflichten sie uns zu einem nie
erlöschenden Dank . Die Helden handelten
bann nach dem Spruch : Deutschland muh
lebe « , auch wenn wir sterbe « müssen . Das ,
was den Namen Loretto heraushebt , das ist
der Ort , die Zeit und Dauer dieses heldischen
Kampfes .

Wir sehen heute noch in der Erinnerung die -
sen Hügel aufsteigen , auf seiner Höhe blickte
ein Kirchlein in die Lande . Wer dachte da nicht
an das Lied „Droben stehet die Kapelle " . . . ?
Und bald , allzubald mußten wir dieses Todes -
lieö hören aus dem Brüllen der Geschütze in
den Wäldern von Loretto . Und da , da wurde
es uns zur Gewißheit , daß dieses zähe Ringen
lange , lange dauern würde .

Es formte sich in jenen Kämpfen das
Antlitz des deutsche« Frontsoldate « .

Und so vollendete sich der heldische Einsatz des
Lebens , und so zerschellte dort die Sturmflut
der Feinde an diesen Opfern . Loretto gedenken ,
das heißt ein Brennen im Herze « fühlen , das
nicht mehr erlöschen kann , denn da starben
jene für uns !

In seinen weiteren Worten erweckte Stadt -
pfarrer Glatt all die großen und schweren Er -
innerungen und feierte das Heldentum der
Lorettokämpfer . Er schloß mit den Worten :

Aus diesem Heldengeist aber , hat Adolf Hit -
ler mit Gottes Segen das neue Reich erweckt !
Und das verpflichtet alle , den Weg mit ihm
zu gehen .

Das Lied vom guten Kameraden klang auf ,
und dann wurden am Heldenmal verschiedene
Kränze niedergelegt , von Bürgermeister Dr .
Fridolin im Namen der Stadt Karlsruhe und
von Beauftragten im Namen der Kamerad -
schast der badischen Leibgrenadiere , der Käme -
radschaft der badische» Feldartillerie 14 und 51),
sowie vom NS -Frontsoldatenb « nd (Stahl -
Helm ) .

Nochmals sang der Chor des MGB . Ein -
tracht , und zwar den stimmungsvollen Weihe -
spruch Loretto („Loretto deine Höhen " ) . Mit
Händels Largo , gespielt von der SS -Kapelle ,
klang die erhebende Gedenkfeier aus .

Oer Kameradschaftsabend
Die Festhalle war überfüllt , ein Zeichen der

inneren Verbundenheit der Frontsoldaten aller
Dienstgrade untereinander und der Karls
ruher Bevölkerung mit ihrem alten , einst so
stolzen Leibregiment . Vom ganzen Lande
waren sie zusammengeströmt . Die Regierung ,
viele militärischen Vereine und Verbände , die
Gliederungen der NSDAP , und andere Or -
ganisationen hatten ihre Vertreter entsandt ,
zahlreiche ehemalige Regimentsangehörigen
hatten Begrüßungstelegramme oder , wie der

der Leibgrenadiere
letzte Kommandeur des Regiments , Freiherr
von Forstner , anläßlich des Gedenktages , als
Ausdruck der Zusammengehörigkeit , ausführ -
liche Briefe geschickt.

Ter Abend wurde mit dem schneidigen Prae -
torianermarsch aus „Ouo Vadis " und an -
schließend mit der Ouvertüre „An mein Vater -
land "

. ausgeführt , wie auch der ganze musi -
kalische Teil des Abends , vom Orchester des
Reichsbundes ehemaliger Militärmusiker unter
der ganz hervorragenden Leitung des staat -
lichen Musikdirektors , Herrn Johannes Heisig
(Polizeikapelle ) , eingeleitet . Darauf sprachen
Kameradschaftsführer Hng und der durch seine
Familie seit Generationen mit dem Regiments
verwachsene Freiherr von Freydorff herzliche
Worte der Begrüßung nnd Erinnerung . In
bunter Folge kamen Männerchöre (Männer -
gefangverein „Eintracht "

, Leitung Herr August
Engelhardt ) , Musikwerke , Tänze ( Tanzschule
Mertens -Leger ) , Lieder ( Ada und Karlheinz
Kögele ) ein vorzügl . Hundedressurakt ( Emma
und Georg Benz ) , olympiareifes Kunstturnen
am Reck ( i . Riege des KTV . 1846) und schließ¬
lich Bayerini , das musikalische Unikum mit sei -
nen prachtvollen Kabinettstückchen zum Vor -
trag . Zwischen die einzelnen Darbietungen
platzte immer wieder , wie aus einer Kanone
geschossen , Staatsschauspieler Mehner als An -
sager und Vortragender .

Flieder und Kastanien blühen !
Pralle Maisonne und durchdringende Regen -

schauer , beide in häufigem Wechsel , haben im
Laufe der Woche die Blütenentfaltung in den
Gärten und Anlagen der Stadt zu höchster
Pracht gesteigert . Die noch vor kurzem mit
sparrigem Geäst in den Himmel schauenden
Alleebäume sind im dichten junggrünen Laub -
schwall versunken und in den Wipfeln tiri -
lieren von früh bis spät gefiederte Sänger .

Der Stadt - und Schloßgarten , der Botanische
Garten und die im Stadtgebiet eingegliederten
kleinen Parkhaine , sie alle leuchten auf in den
Farbensinfonien des Frühlings . Die Vielzahl
der Blumen , die die Raine besticken , gleichen
neckischen , bunten Spielbällen der Kinder . Jetzt
ist , gleichsam als Krönung der blendenden Or -
gien im Reiche der Flora der Karlsruher
Flieder in seiner ganzen Herrlichkeit erblüht .
In den Vorgärten vieler Häuser , in den
Schreberparzellen , am Eingange unserer städti -
schen Gärten hat er sich überraschend ent -
wickelt . Die BlütenstrSucher hängen übervoll
und schwer neigen die Aeste zur Erde . Schon
gehen die ersten Duftwolken mit dem Hauch
des Maiwinds durch die Gärten : in den lila -
farbenen Blütendolden ist nervöse Spannung .
Bienen summen in Schwärmen über den
Büschen . Das blasse Blau der winzigen
Kreuzblüten ist überall durchgebrochen .

Entlang den Straßenzeilen im Osten und
Westen der Stadt und in den offenen Anlagen
und auf den weiten Plätzen haben inzwischen
die Kastanien ihre prächtigen Blütenkerzen
rausgesteckt . Millionen weiß und blaßrosa er «
scheinende Gebilde mischen sich zwischen die
grünen Laubdächer . Die Alleen im Wildpark
sind erfüllt von diesen dekorativen Wundern
der Natur , die auch ihren Glanz ein wenig
dort verbreiten , wo tagaus , tagein der Lärm
des Alltags hallt und die Menschen im hastigen
Getriebe vorübersluten .

So offenbaren diese Tage , ob ihnen nun
lichter Sonnenschein oder sprühender , faucht *
barer Regen beschicken ist , den beglückenden
und herzbezwingenden Zauber des Frühlings
mit all seiner Poesie und Maienschönheit , die
seit alters das naturverbundene deutsche Ge -
müt in zahllosen Liedern und Versen verHerr -
licht hat . Fliederduft und schimmernde Ka -
stanienblüten , sie betonen prangende Ueppig -
keit der jungfräulichen Natur , die sich jetzt
voller Kraft und Frische und Ursprünglichkeit
gibt !

Was der Aeuischlandflug 1935 bringt
Vorschau auf das größte flugsportliche Ereignis

Die Fliegerortsgruppe Karlsruhe hatte die
Vertreter der Presse zu einer Besprechung in -
sormatorischer Art in ihre Räume auf dem
Fluggeläude eingeladen . Der stellv . Ortsgrup -
penführer , Kunstflieger W . Knittel , gab einen
umfassenden Ueberblick über Organisation und
Wettbewerbsbedingungen des Deutschlandslu -
ges 1935, der das größte flugsportliche Ereig -
nis des Jahres darstellt . Im Gegensatz zur
letztjährigen Veranstaltung wird sein Zweck
weniger eine Leistungsprüfung der einzelnen
Maschinenmuster , als eine Bewährungsprobe
für die Mannschaften sein . Das kommt rein
äußerlich schon darin zum Ausdruck , daß keine
schnellen Spezialmaschinen , sondern nur die
normalen Klemmodelle verwandt werden , für
die Sollgeschwindigkeiten je nach Stasselstärke
vorgeschrieben sind , an die Mannschaft — also
Pilot und Orter — werden diesmal große kör -
perliche Anforderungen gestellt . Es gilt nicht
nur , die ausgelegten Sichtzeichen und beweg -
lichen Markierungspunkte richtig anzufliegen
und kartographisch festzuhalten , sondern es wird
■« » ch auf die Schönheit der Formation — also
auf die richtige Staffelung des Geschwaders —
gesteigerter Wert gelegt . Um dies auch beim
Überlandflug feststellen zu können , werden in
gewissen Abständen Photographen aus der
Flugstrecke verteilt sein , die die einzelnen Ge -
schwader „auf die Platte bannen " . Eine wei -
tere Erschwerung bildet z. B . die Wartung der
Maschine , die diesmal von den Teilnehmern
selbst übernommen werden muß . Selbstver¬
ständlich wird durch das tadellos geschulte Bo -
denpersonal des DLV . jede erdenkliche Vorar -
beit geleistet werden , so daß die Flieger nichts
weiter zu tun haben als lediglich ihre Ma -
schine nachzusehen und zu versorgen .

Der Deutschlandflug beginnt in Berlin und
endigt in Berlin . Am 27. Mai , mittags 12 Uhr ,
haben sich die Teilnehmer auf dem Flugplatz
Tempelhof einzufinden , und am 28. Mai be -
ginnt bann der große Flug , dessen Route hier
kurz wiedergegeben ist :

1 . Flugtag : Berlin -Tempelhof — Dresden —
Gleiwitz — Breslau . 2. Flugtag : Breslau —
Danzig — Allenstein — Königsberg . 3. Flug
tag : Königsberg — Stettin — Hamburg -
Flensburg — Bremen . (Diese Etappe ist mit
1244 Kilometer die längste und führt zum
großen Teil über See . ) 4 . Flugtag : Bremen —
Dortmund — Köln — Saarbrücken — Mann¬
heim — Heidelberg — Karlsruhe — Stuttgart
— Offenburg — Freiburg . 5. Flugtag : Freiburg
— Konstanz — München — Regensburg —
Meiningen — Erfurt . Die 6. und letzte Etappe
führt von Erfurt nach Berlin - Temvelhof , und
die Geschwader werden auf dieser Strecke von
Staatssekretär der Luftfahrt , Generalleutnant
Milch , angeführt werden .

Der Deutschlandflug führt also in 6 Tagen
über eine Entfernung von 5535 Kilometer . Ge -
meldet haben sich 161 Flugzeuge in 30 Staffeln

von 3—9 Maschinen . Die Besatzungen sind ein -
geteilt in eine Juniorenklasse A ( bis 30 Jahre )
und eine Seniorenklasse B (über 30 Jahre ) .
Baden stellt eine Mannschaft für Klasse A mit
7 Flugzeuge » ( Ortsgruppe Karlsruhe , Kenn -
zeichen F 4 ) und eine Mannschaft für Klasse B
mit 5 Flugzeugen ( Untergruppe Mannheim .
Kennzeichen C 3 ) . Beide Staffeln setzen sich zu -
sammen aus Klemmafchinen des gewöhnlichen
Typs mit 60 ? L -Hirth - Motor .

I « Karlsruhe
werben die Geschwader , aus der Richtung Hei -
delberg kommend , am 31 . Mai , etwa von 2 Uhr
an , zu erwarten sein , und es wäre zu wün -
schen. daß sich die Bevölkerung recht zahlreich
aus dem Flugplatz einfände , wo auf der West -
feite (gegenüber der Wendemarke ) Plätze zur
Verfügung stehen . Es ist sicherlich ein großar ,
tiges Schauspiel , wenn die Geschwader in vol -
ler Geschwindigkeit bis ans 20 oder 50 Meter
heruntergehen und ihre Meldebeutel mit den
Orterausgaben abwerfen . — Diese rege Teil¬
nahme möge dann nicht nur das Interesse deS
deutschen Volkes sür seine Luftfahrt bekunden ,
sondern zugleich auch eine kleine Anerkenn » « «
für die selbstlose Tätigkeit der Karlsruher
Flieger bedeuten , die unter großen finanzier -
len und zeitlichen Opfern die Teilnahme einer
Karlsruher Staffel ermöglichten .

Ueber die Dauer des Deutfchlandfluges wird
gleichzeitig auch die diesjährige

Luftfahrtwerbewoche
stattfinden , die wieder die Aufstellung von Se -
gelflugzeugen auf dem Adolf - Hitler - Platz und
vor der Hauptpost vorsieht und als deren
Hauptereignis natürlich der Durchflug der
Deutschlandflieger anzusprechen ist . Eine Stra »
ßensammluug soll durch den Verkauf zweier
Abzeichen die Mittel zur Deckung der Unkosten
und zu weiterem Schaffen erbringen .

In naher Zukunft steht auch der Großflug »
tag , der am 7 . Juli steigen wird , und allerhand
fliegerische Neuigkeiten nach Karlsruhe bringt .
In Aussicht genommen sind das Antogiro
iWindmühlenslugzeug ) , Flüge des bekannten
Segelfliegers Wolf Hirth , ein Kleinluftschiss
und ein „Luftangriff " auf ein „Dorf " . (Dabei
wird wohl auch der Luftschutz in Aktion tre -
ten . ) Aller Wahrscheinlichkeit nach bietet sich
Gelegenheit , mit dem neuen Blitzflngze « g bil -
lige Rundflüge zu unternehmen . Wie man
sieht , bemühen sich die Fliegerortsgruppe
Karlsruhe und die NS .- G . „Kraft durch
Freude " nach Kräften , ein zugkräftige ? Pro -
gramm zusammenzustellen . Möge die Veran¬
staltung ein entsprechendes Echo finden !

Den Abschluß der Besprechung bildete ein
Geschwaderslug , bei dem die Vertreter der
Presse aus ihre „Luftfestigkeit " untersucht wur -
den . Es war im übrigen , besonders für den
Neuling , ein schönes Erlebnis . —ele .
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Ztsck und Landj
Neue Wege zur Müllverwertung

Nach den neuesten Errungenschaften der
Wissenschaft und Technik ist es möglich , aus
Müll , gewöhnlichem Grrßstadtmüll . brauch -
bare Bauplatten zu fabrizieren , die nicht nur
erheblich billiger sind als das bisher zum
groben Teil aus dem Ausland eingeführte
Material , sondern die auch in hohem Grade
feuerfest , wärmespeichernd und isolierfähig sind ,
so daß tatsächlich eine Umwälzung auf dem
weiten Gebiete der Müllabfuhr und des groß -
städtischen Wohnungsbaues zu erwarten ist .

Seit längerer Zeit ist es bekannt geworben ,
daß der Müll nicht mehr ein lästiger Abfall -
stoff der Grotzstadtwirtschast ist . sondern daß
man ihn — nach längerem Ablagern und dar -
aus folgende chemische Zersetzung — vortreff -
lich als Humus -Erde für Neulandgewinnung
verwenden kann . Darüber hinaus aber haben
die Chemiker entdeckt , baß er nach kemplizier -
ten Verfahren auch geeignet ist . in Platten ge -
preßt und als Baustcsf verwendet zu werden .
Die Stadt Berlin , deren Etat mit riesigen
Summen ä conto Müllabfuhr belastet ist . hat
sich die Förderung der zunächst ziemlich aus -
sichtslos erscheinenden Versuche eine schöne
Stange Geld kosten lassen .

Nack langem Hin und Her stieg bann kürz -
lich aber der Pbönix aus der Asche : die Er -
findung der „Aretz - Faserstofs - Platten " war
perfekt , der Grundstein zu einer wichtigen
Neuerung gelegt . Wie man aus dem Namen
der MüllqZiegel ersieht , heißt der wackere
Müllpionier Aretz ; und wie weiter ersichtlich ,
wird scheinbar nur der Faserstoff für den ge-
dachten Zweck verkonsumiert , also etwa Lum -
pen . Stroh und dergleichen . Genau weiß man
es nicht : aber es kommt auch garnicht so sehr
daraus an . Tatsache ist jedenfalls , daß in Zu -
kunft Berlin und damit jede größere Stadt im
Reich nicht nnr nichts mehr für die Müllab -
fuhr zu bezahlen haben wird , sondern daß der
betreffende Stadtsäckel nennenswerte Beträge
aus Mülleinnahmen wird verbuchen können .

Oer »fliegende Pater" in Karlsruhe
Pater Schulte , der „fliegende Pater "

, trifft
beute Montag um 12 Uhr auf dem hiesigen
Flugplatz ein , wo er von Vertretern der
Kirchenbehörde unb Miva -Helfern begrüßt
werden wird .

Warenproben mit Haudelswert und mit zoll -
Pflichtigem Inhalt nach Britisch - Jndien . Im
Verkehr mit Britifch - Jndien sind fortan
Warenproben mit Handelswert und mit zoll -
Pflichtigem Inhalt zugelassen . Die Sendun -
gen müssen auf der Borderseite mit dem grü -
nen Zollzettel versehen sein : aus ihm der
Inhalt der Sendung nach Art der Ware , Rein -
gewicht und Wert vom Absender anzugeben .
Fehlt der grüne Zollzettel . so werden die
Sendungen mit Zollstrafen belegt oder be -
schlagnahmt .

Wetiernachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswettcrwarte

Stuttgart :

Wetteranssichten für Montag : Heiter und
meist trocken , sehr kühl , nördliche Winde , stel -
lenweise Nachtfrost .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministerium des Kultus

und Unterrichts
Kraft Gesekes von seine » Amtspflichten entliobe « :

Der außerordentliche Professor für Chemie Dr . Ro¬
bert Stollö an der Universität Heidelberg .

.̂ nr Ruhe gesetzt ans Ansuchen : Psleaer Otto Ger¬
ber a » der vsvchiatrischen und Nervenklinik Kret -
bürg : Wachtmeister Theodor Treiber am vatholo -
gischen Institut der Universität Heidelberg : Ober¬
lehrer Hugo Kunz in Kronau : Oberlehrer Johann
Schenk in Neichenbach .

Zur Rnhe gesetzt aemäs , 8 24 RG . bis zur Wieder -
Herstellung der Gesundheit : Hauvtlehrer Au au st
Becker in Ettlingen .

Versetzt i « gleicher Eigenschaft : Studienrat Joses
Hangarter an der Gewerbeschule in Psullendori an
jene in Neustadt i . Schw . : Studienrat Gottlieb
.Heinzmann an der Gewerbeschule in Kehl a . Rh .
an jene in Konstanz : Ttudienrat Otto Knvferschmidt
von der Gewerbeschule Neustadt i . Schro . an die
Gewerbeschule II in Mannheim : Studienrat Fried¬
rich Nöth an der Mewcrbesck ' ule II in Mannheim
an die Gewerbeschule in Kehl a . Rh . ! Studienrat
Mar Schrein von der Gewerbeschule in Konstanz an
ien « in Psulleudors .

Veranstaltungen
6 . ( (etiler ) Kammermulikabeud . Heute Montaa .

den 13 . Mai . findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaal
das Abschlußkonzert der Gesamtaussühruna der
Beethovenschen Streichauartete durch das Stutt -
garter Wendlina - Quartett statt . Zum Vortrag ae -
langen : s -moll -Ouartett Ov . 182 (mit dem „Heili¬
gen Dankgeiana eines Genesenen an die Hoss -
nun «" ). die große ftuae in L -dur Ov . 133 lim
vorigen Jahr durch die Berliner Philharmoniker
unter Furtwängler ' s Leitung in Baden - Baden siir
Streichorchester aesvielt ) und als fröhlicher Ab -
schluh das entzückende ? - dur -Ouartett Ov . 135 mit
dem Untertitel ..Der schwer gesaßte Entschluß ".
Karten sind noch an ber Abendkasse erhältlich .

Tagesanzeiger
Montag . 18 . Mai

Bad . Staatstheater : M Uhr : Kameraden von heute .
Gloria : Der Schlaswaaenkontrolleur .
Pali : Hundert Tage .
Resi : Aufforderung zum Tanz .
Schauburg : 30 Tage Prinzessin .
Uli : Ziaeunerbaron .
Kabarett Roland : Tb . A . Körner . Kapelle Danwen -

beraer .
LSivenrachen : Mrobstadtvrogramm mit Dschavuor .
Ltädt . Ausstellungshalle : 14—22 Uhr : „ Der schön«

Alltag " .
Oraugeriegebäude : Die Familie in Malerei . Plastik

und Gravhik . Ausstellung .
Laudesgewerbehalle : Ausstellung : Die Familie in

Geschichte . Wavven und Bild .
Motorbootsahrt : IS Uhr ab Nordbecken . Rheinsabrt .
Stadt . Festhalle : Ä) Uhr : Der Kosakenchor .

^ vintrachtsaal : 20 Uhr : 1. Beethovenabend . Wend -
ttna -Ouartett .

Konzert des Gesangverein
»Liederkranz " in Hagsfeld

Einen außergewöhnlichen Erfolg errang sich
am Samstag der Männergesangverein „Lie -
derkrauz " mit seinem im Restaurant „Zum
Bahnhof " unter Leitung von Herrn Gogmaun ,
Karlsruhe , gegebenen Konzert . Der stattliche ,
rund 101) Sänger zählende Chor , dem der ver -
dienstvolle Dirigent seit über Ii) Jahren vor -
steht , hat damit erneut bewiesen , daß er es
würdig ist , in der Reihe der Vorortvereine
mit an erster Stelle genannt zu werden .

Chormcister Goßmann hatte wiederum mit
viel Geschmack ein Programm ausgewählt ,
das durch die Mitwirkung der Vläser -Kam -
mermusikvereiniguug des Bad . Staatstheater -
orchesters (Kammervirtuosen K . Spittel , Flöte :
P . Kämpfe , Oboe : B . Sienknecht , Klarinette :
P . Hagen , Horn : O . Wenk , Fagotr ) eine künst -
lerisch hochwc '̂ . ige Bereicherung erfuhr . Die
Künstler brachten mit der ihnen eigenen Vir -
tnosität zunächst zwei Sätze aus dem Quintett
für Flöte , Oboe , Klarinette , Horn und Fagott
von A . Klughardt , ferner aus dem Diver -
timento Nr . 14 B - Dur von Mozart das
Menuett unb schließlich ein Thema mit
Variationen für fünf Blasinstrumente von
Th . Blumer in klarem , bestrickendem Aufbau
und vorbildlichem Zusammenspiel zu Gehör .

Die Chorgesänge gliederten sich in vier Ab -
schnitte : Dem Vaterland — Von der Heimat
— Frühling und Wandern — Soldatenlieder .
Eine Glanzleistung war neben dem „Deutschen
Psalm " (dreistimmig ) „Der Fahneneid " von
Walter Rein ( 1934) , ber „Ausfahrt " (Text von
F . B . v . Scheffel , vertont von Buck ) vor allem
das „Musketierlied " (bearbeitet für vierstim -

migeu Männerchor von S . Siegl ) , welch
letzteres auf ben anhaltenden Beifall hin zur
Wiederholung gelangte .

Chormeister Goßmann ist innig mit seinem
Chor verwachsen , was deutlich aus den abge -
rundeten Leistungen sprach . So hinterließen
die Darbietungen samt und sonders einen sehr
günstigen Eindruck , dem der reiche Beifall , der
in gleichem Maße allen Mitwirkenden galt ,
sichtbaren Ausdruck verlieh .

Das Konzert war mit einer Reihe von
Ehrungen verbunden , welche der Vertreter des
Karlsruher Sängerkreises , Lehuert , vornahm :
es wurden ausgezeichnet :

für 25jährige Aktivität mit der silbernen
Sängernadel des Badischen Sängerbundes :
Gierich Wilhelm , Hoffmann Karl , Linder
Reinhold , Oeß Hermann , Rausch Ernst . Wurm
Heinrich , Wurm Joh . Friedrich . Wurm Karl
Äug . :

für 40jährige Aktivität (Ehrenurkunde des
Deutschen Sängerbundes ) : Erb Wilhelm ,
Heidt Christian , Heidt Wilhelm , Schlimm
Heinrich , Wolf Heinrich :

für 45jährige Aktivität (goldene Sänger -
nadel des Bad . Sängerbundes ) : Gunser Jakob ,
Schork Hermann .

Der allezeit rührige , verdienstvoll Vereins -
vorstand Mathias richtete im Verlaufe des
Abends Worte herzlichen Willkomms und Dan -
kes an Ehrengäste und Sangesfreunde sowie
die Abordnungen der befreundeten Vereine .

K . Hs .

ü . Untergrombach . (Silberne Hochzeit .) Die
Eheleute Johannes Gnnz und Rosa , geb .
Becker , konnten das Fest der silbernen Hoch-
zeit feiern .

Mittelbadischer Tagesspiegel
Ein angesehener Bürger , verdienter Feuer »

wehrmann und begeisterter Sänger , Herr
Photograph Anton Lohmüller , in Buhl ,
wurde unter großer Anteilnahme zu Grabe
getragen . 50 Jahre war der Verstorbene un¬
ermüdlich tätig im Dienste der Allgemeinheit .

Die Mitgliederversammlung der Handwer -
kerkrankenkasse tagte in Bühl , Lei der der
Organisationsleiter Dönnecke , Heidelberg ,
über den Aufbau der Anstalt . Rechte und
Pflichten der Mitglieder sprach . Ein anschau -
licher Film zeigte die Wechselwirkung zwi¬
schen Handwerk . Handel und Gewerbe .

Die Einführung des neuen Seelsorgers der
katholischen Pfarrgemeinde Achern , Stadt -
Pfarrers Dr . Jehle , gestaltete sich zu einer
herzlichen Feier der ganzen Gemeinde . In
einer warmen Ansprache stellte der neue
Psarrberr sich seiner Gemeinde vcr und fand
den Weg zu deren Herzen sehr rasch . Möge
ihm eine gesegnete Wirksamkeit beschieden
sein . v . d . W .

Ein trauriger Gedenktag für Malsch
Am 10. Mai waren zehn Jahre verflossen

seit dem furchtbaren Unglück aus der Bahn -
station Rot -Malsch bei Wiesloch » das zwölf
Tode und vier Schwerverletzte forderte .

An jenem Maisonntag , abends , befand sich
der Malscher Männergesangverein „Frohsinn "

mit Frauen und Kindern auf der Heimfahrt
von einem Sängerfest in St . Leon . Als das
vollbesetzte Lastauto mit Anhänger den Bahn -
Übergang bei der Station Rot - Malsch über -
guerte , brauste ein Schnellzug heran , erfaßte
den Anhänger , ber vom Hauptwagen gerissen
und von der Lokomotive etwa SO Meter weit
geschleudert wurde . Die Ursache des Unglücks
war darauf zurückzuführen , daß die mit dem
1 . Preis ausgezeichneten Sänger in der nahe
bei der Bahnstation gelegenen Wirtschaft kurz
rasteten und ein Ständchen sangen , wobei der
sonst zuverlässige Schrankenwärter dieSchran »
ken zu schließen vergaß .

Die Gemeinde Maisch stellte für die Bei -
setzuug der Opfer ein Ehrengrab zur Ver -
füguug . »

Kleine Rundschau
Rastatt . (Die NS -Kriegsopserversorgung )

macht darauf aufmerksam , daß die Versor -
guugstage des Versorgungsamtes Karlsruhe
und der Orthopädischen Versorgungsstelle in
Rastatt nicht mehr wie bisher in Bastion 80,
sondern ab 17 . Mai Bahnhosstraße 9 (früheres
Stabsgebäude ) stattfinden .

Rheinbifchofsheim . ( In den Wassergraben
gestürzt .) Der Landwirt Karl Kammerer
stürzte , als er auf der Heimfahrt von Tier -
garten war , an einem über die Straße ziehen -
den Wassergraben so unglücklich , daß er be-
wußtlos liegen blieb . Außer einer Gehirn »
erschütterung erlitt er einen Armbruch .

Kehl . (Bügeleisen ausschalten . ) Eine Haus -
frau verlieb ihre Wohnung , ohne vorher das
an die Lichtleitung angeschlossene Bügeleisen
auszuschalten . Die Folge war , daß die Tisch -
platte durchbrannte und Sachschaden entstand .

Oberkirch , im Renchtal . (Todesfall .) Nach
langem , schwerem Leiden verschied im 53. Le-
bensjahr der Inhaber des Gasthauses „Zum
Badischen Hof "

, Adolf Ott . Er machte den Welt -
krieg von 1914—13 ununterbrochen mit . Der
Freiw . Feuerwehr sowie dem Kriegerverein
gehörte er eine Reihe von Jahren als aktives
Mitglied an .

Villingen . (30 Jahre im Schuldienst .) Die
Handarbeitsinspektorin Grieshaber konnte die -
ser Tage auf eine 30jährige Dienstzeit zurück -
blicken .

Lörrach . ( Ehrenvolle Berufung .) Musik -
direktor Albert Hitzig aus Lörrach wurde als
1. Kapellmeister an das Landessinfonieorchester
Württemberg - Hohenzollern mit dem Sitz in
Stuttgart verpflichtet . Er wird dort seine
Tätigkeit im Spätjahr aufnehmen .

Haltinge « bei Lörrach . ( Der Tod in der
Transmission .) In einem hiesigen Betrieb er -
eignete sich am Freitagmittag ein schwerer
Unglücksfall . Der 41 Jahre alte Hilfsarbeiter
Mar Schmidt aus Oetliugen kam der Riemen -
scheibe einer Transmission zu nahe und wurde
erfaßt . Der Mann erlitt so schwere Verletzun -
gen , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Er
hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder .

ü . Neuthard . ( Hohes Alter .) Der älteste Ein -
wohner unserer Gemeinde , Landwirt Karl
Fröhlich , konnte in geistiger und körperlicher
Frische seinen 83. Geburtstag begehen.

Wertheim . ( Der Badische Sparkassen - und
Giroverband hält vom 27. bis 29. Mai hier
seine 19. Hauptversammlung ab . Die Tagung
wird mit einem Begrüßungsabend in ber
Stadthalle eingeleitet . Am Haupttag , Dieus -
tag , 28. Mai , findet die große Verbandsver -
fammluug statt .

Spargelmärkte vom 12 . Mai 1935
Knielingen : Zufuhren und Absatz gut : Preise

45. 50, 60 und 65 Rpf .
Eggenfteiu : Zufuhr gut , ebenso glatter Ab -

satz : Preise : 30. 40, 50 Rpf .
Graben : Zufuhren : 30—35 Zentner , Absatz

gut : Preise : 30. 40, 50 Rpf .
Schwetzingen : Zufuhren : 20—22 Zentner :

Absatz : lebhaft . Preise : 20. 25—35. 45—55 Rpf .

Durlach , 11 . Mai . ( Schweinemarkt .) Befah -
ren war der Markt mit 70 Läuferschweinen
und 138 Ferkelschweinen : verkauft wurden
50 Läuferschweine und 106 Ferkelschweine :
Preis per Paar Läuferschweine 50—60 313B,
Ferkelschweine 35— 45 RM .

Soziale Einrichtung
im Gaggenauer Daimler - Venz -Werk

Führer und Gefolgschaft des Werks Gag -
genau der Daimler -Beuz AG . fanden sich am
Samstag zu einer schlichten Feier zusammen .

Daimler -Benz M

Das neue Wasch - « nd Badebaus

der auch Gauwalter Fritz Plattuer beiwohnte .
Diesmal galt es , der Gefolgschaft ein neues
Wasch - und Badehaus zu übergeben , das die
Betriebsleitung — zu Weihnachten noch als
Projekt angekündigt — nun in überraschend
kurzer Zeit hatte fertigstellen lassen . In einer
prägnanten Ansprache wies Betriebsdirektor
Müller darauf hin , daß schon seit geraumer
Zeit bei allen Daimler - Äenz -Neubauten auf
die Schaffung Heller , luftiger und darum ge-
funder Arbeitsräume größter Wert gelegt
werde und nun zu dieser „Schönheit der Ar -
beitsplätze " als hygienische Wohlsahrtseinrich -
tung dieses neue Wasch - u . Baöehaus komme .

Schon das Aeußere des Neubaues mit seiner
schönen Linienführung und seinen unzähligen
Fenstern macht einen hervorragenden Ein -
druck : voll flutet das Licht durch alle Räume .
Durch getrennte Eingänge bzw . Treppenauf -

gänge werden die Umkleideräume mit den
eisernen Kleiderschränken in 3 Stockwerken er -
reicht , in denen jeweils 1538 Arbeitskameraden
zu gleicher Zeit Bade - und Waschgelegenheit
finden , da in jedem Stock 10 Waschfontänen
und 10 Brausezellen vorgesehen sind . Jeder
Wasserzapfstelle und auch den je 10 Mann
Platz bietenden Waschbecken kann warmes und
kaltes Wasser in beliebiger Regulierung ent -
nommen werden .

Im Namen der Gefolgschaft dankte Herr
Westermann der Betriebsleitung für dieses
großzügige Geschenk . Dann nahm Gauwalter
der DAF ., Fritz Plattner , das Wort , und hob
hervor , doß er den guten Willen der Betriebs -

MM
Daimler -Benz Ick

Blick ins innere

leitung hoch anerkenne , mit ihrer Gefolgschaft
stets auf gleich und gleich zukommen . In einer
Schlußansprache dankte der Betriebssührer
Fritz Plattner für seine warm empfundenen
Worte .

Fodor M

Frostkavven siir Weinstocke
In GumvoldSkirchen In Niederösterreich hat man einen sehr praktischen Schub der Weinstöcke vor den

« «säbrlichen Nachtfrösten eiwKfübrt : Frostkavverr . die den Rebstöcken überaestülvt werden .
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Deutsche Rennwagen überlegen
Rudolf Caracciola gewinnt de« Großen Preis

von Tripolis
Zu einem neuen Triumphe kamen die deut -

scheu Rennwagen im Großen Preis von Tri -
polis . Nach den Erfolgen von Mercedes/Benz
im Großen Preis von Monaco und von Auto /
Union im Großen Preis von Tunis gab es in
Tripolis einen noch eindrucksvolleren Sieg
der deutsche« Rennwagen . Von den fünf deut -
scheu Wagen endeten die drei im Rennen ver -
bliebeneu Rennwagen auf den ersten Plätzen .
Rudolf Caracciola fuhr in 2 : 38 : 47 .6 für die
524 Kilometer lange Strecke ein Stundenmit -
tel von 197 km/Std . und siegte damit vor
Varzi auf Auto/Union und Fagioli auf Mer -
eedesWenz .

Den drei Wagen hatten die Italiener ihre
schnellen Alfa Romeo und Maserati entgegen -
gestellt , die aber auch diesmal in dem sehr
schnellen Rennen für die Entscheidung nicht in
Frage kamen . Varzi hatte den sicheren Sieg
schon in der Tasche, als ihm in der 33. Runde
ein Reifen platzte . Damit war der Weg für
Caracciola frei . Auch Stuck lag im Vorder -
treffen , als ihm auf halbem Wege sein Wagen
in Brand geriet . Mit knapper Not konnte
sich der Rennfahrer in Sicherheit bringen ,
von Branchitsch schied bereits in der 5 . Runde
durch Motorschaden aus . Auf der 13,1 langen
Mellaha -Rundstrecke mit ihren langen Gera -
den , konnten die Wagen voll ausgefahren
werden . Auf den Betonstraßen war aber der
Reifenverbranch ganz enorm . Immer wieder
gab es an dem Ersatzteillager Aufenthalte .
Dadurch wechselte ständig die Führung und
das Rennen wurde spannend . Die Reifen -
frage gab schließlich auch den Ausschlag . Die
schnellste Runde fuhr Stuck schon sehr früh
mit 217,27 Std/km . Die neuen zweimotorigen
Alfa Romeo von Nuvelari und Chiron blie -
beu hinter den Erwartungen etwas zurück, sie
wurden sogar zweimal überrundet . Man
kann ohne Uebertreibung behaupten , daß sie
den deutschen Rennwagen nicht ebenbürtig
sind . Die Ergebnisse :

Großer Preis von Tripolis über 524 Kilo¬
meter : 1. Rudolf Caracciola Mercedes/Benz
2 : 38 : 47,6 Std . = 197,995 km/Std . ? 2 . A . Varzi
Auto/Union 2 : 39 : 54,2 ? 3. L. Fagioli Mer -
cedes ^Benz 2 : 41 : 93,8 ? 4 . Nnvolari Alfa Ro -
meo 2 : 47 : 36,4 ? 5. Chiron Alfa Romeo
2 : 49 : 14 ? 6. Dreysus Alfa Romeo 2 : 49 : 15 ?
7. Sommer Maserati 2 : 59 : 29,2 ? Widen -
greeu Maserati ? 9 . Zehender Maserati ? 10 .
Carraroli Maserati ? 11 . Tadini Alfa Romeo ?
die letzten Fahrer alle mehrfach überrundet .

In Kürze
NeichSsportsiihrer von Tschammer n«d Osten

eröffnete am SamStag in Hamburg die große
Olympia -Wanderausstellung , die fcftt ihre
Reise durch das Reich angetreten hat . Zur Er -
ösfnungsseier hatten sich zahlreiche Vertreter
der Regierung , der Reichs - und Staatsbehör -
de« eingesunde «.

*
Das Internationale Hockeytnrnier i« Brüs -

sel wurde am Samstag beendet . Das Endspiel
endete mit einem sehr glücklichen 3 :2- Siege
Englands über Deutschland . Erst iu der zwei -
teu Verlängerung schösse « die Engländer das
Siegtor , nachdem Deutschland in der regulä -
re « Spielzeit zweimal in Führung gegangen
war . Nur durch die schwache Verteidigung
ging das Spiel verloren . I « der Trostrunde
konnte Holland die Spanier auch erst i« der
Verlänaerung 4 :3 bezwingen , nachdem die re -
gnläre Spielzeit 3 :3 (2 : 1) ausgegangen war .

*
Das internationale Blau Weiß -Tennistnr -

nier in Berlin wurde am Samstag wieder
stark gefördert . Im Männereinzel steben H.
Henkel und Kai Luud im Endspiel . H . Henkel
schlug den legten Ausländer , den Belgier
Lacroir 6 :8 , 2 :6, 7 :5. Bei den Frauen machen
Frl . Rollin Conquerane (Holland ) , die Frl .
Zehd -' n 4 : 6, 6 :4, 6 :3 schlug , und Nelln Adam -
son (Belgien ) das Ende unter sich aus .

*
Die JBU . hat die Weltmeisterschaft im

Schwergewicht ^boxen neu ausgeschrieben . Nen -
«ungsschlnß ist der 8 . Juli .

*
Deutschlands Reiterossiziere haben nach

ihren letzte» Erfolgen wieder zahllose Einla -
dnnqen erhalten , die aber gar nicht alle erfüllt
werden können . An aroßen ausländischen Tnr -
nieren werden im Sommer nnr die i» War -
schau , London und Dublin bestritten .

*
Für das Internatinnale Avusrenne « am

26 . Mai steht in de » Motorradklassen bereits
die Beteiligung vo« zehn Nationen sest.

*
An der Italie » -Radru «dsahrt , die am 17 .

Mai beginnt und am 10 Juni endet , nimmt
deutscherseits nnr Karl Altenburgcr teil .

*
Znm „Großen Preis vo « Berlin "

, der am
14. Inli im Hoppegarten gelaufen wird und
mit 88 000 Mark ausgestattet ist , wurden
Frankreichs . Derby - und Grand -Brix -Sieger
Duplex und Admiral Drake gemeldet .

*
Abgesagt wurde das sür den 4. August vor -

gesehene Riesengebirgsrennen . Als Ersatz da-
für soll das Groß -Wartenbnrger Dreiecksren -
nen als internationale Veranstaltung znm
Anstrag gelangen .

Deutschlands Fußballelf besiegt
Deutschland — Spanien 1 : 2 (1 : 2)

Im Köln -Müngersdorfer Stadion wurde
am Sonntag der erste Fußball -Länderkamps
zwischen Deutschland und Spanien ausgetra -
gen . Die Hofsnungen auf einen neuen deut -
schen Sieg erfüllten sich leider nicht. Der Sieg
fiel mit 2 : 1 Treffern an die Spanier , die vor
75 000 Zuschauern ein vrrzügliches Spiel lie -
serten , den von Conen erzielten deutschen Füh -
rungstresfer durch ihren Mittelstürmer Lau -
gara ausglichen und eine Minute vor der
Pause durch den gleichen Spieler auch zur
2 : 1-Führung kamen . In der zweiten Hälfte
konnten die Spanier dank ihrer glänzenden
Hintermannschaft den knappen Vorsprung be-
haupten , obwohl Deutschlands Stürmer noch
gefährliche Vorstöße unternahmen . Zeitweise
drängten aber auch die Spanier sehr stark,
ohne aber noch einmal die deutsche Abwehr
überwinden zu können .

Der spanische Sieg kann « icht als «nver -
dient bezeichnet werden . Schon in der ersten
Halbzeit hatten die Gäste einige gute Tor -
gelegenheiten und mit etwas mehr Glück hät -
ten sie bis zur Pause eine zahlenmäßig viel
klarere Führung erringen können . Deutsch-
lands Abwehr war in den ersten 45 Minuten
nicht frei von Schwächen , später wurde sie
sehr sicher aber dann konnte sich der Sturm
nicht mehr zu einer grcßen Leistung aufraffen .
Die Spanier lieferten ein überraschend gutes
Spiel . Technisch waren alle Spieler ganz her -
vorragend , im Kovsballspiel waren sie den
Deutschen klar üterlegen und ihre schnellen
Kombinationen setzten die deutschen Vertei -
diaer mehr als einmal in Verlegenheit . In
der deutschen Elf klavvte das Zusammenspiel
nicht so , wie es wünschenswert gewesen wäre .
Auch das konsequente Deckungsspiel vermißte

man diesmal , außerdem wahr die Abwehr ,
wie schon gesagt , zeitweise unsicher. Torwart
Buchloh machte bei beiden Treffern der Spa -
nier eine etwas unglückliche Figur . Deutsch-
land hätte das Spiel nicht unbedingt zu ver -
lieren brauchen , aber diesmal wäre schcn ein
Unentschieden recht schmeichelhaft gewesen.

Die beiden Länder bestritten dieses Spiel ,
dem n . a . auch Reichsminister Ruft und viele
andere prominente Persönlichkeiten des össent-
ließen Lebens und des Sports beiwohnten ,
mit folgenden Mannschaften :

Dentschland : Buchloh ? Ianes -Busch? Gram -
lich - Münzenberg -Bender ? Lehner -Hohmann -
Conen -Rasselnbera - Fath ?

Spanien : Eizaguirre ? Zabalo -Onincoces ?
Cilaurren -Muguerra -Lecue ? Veutorla -Jra -

ragori - Langara -Regueiro - Gorcstiza .
Nach beiderseits recht gefährlichen Angriffen

erzielte Deutschland bereits in der zwölften
Minute die Führung , und zwar durch Conen ,
der eine Vorlage Hohmauns geschickt aufnahm ,
zwei Verteidiger überspurtete und sicher ein -
schoß. Die Spanier ließen sich nicht entmu -
tigen , sie griffen energisch an . hatten aber ver -
schiedentlich großes Pech. Nach halbstündigem
Spiel alückte ihnen aber doch der Ausgleich
durch den Mittelstürmer Langara . der . zusam -
meu mit Buchloh aus dem Boden liegend , den
von rechts geflankten Ball geistesgegenwärtig
ins leere Tor lenkte . Eine Minute vcr der
Pause war es dann wieder Langara , der den
zweiten Treffer erzielte , als Buchloh einen
Schutz des spanischen Rechtsaußen zu schwach
abgewehrt hatte . An diesem Ergebnis wurde
in den zweiten 45 Minuten nichts mehr geän -
dert . — Schiedsrichter war der Belgier John
Langenus .

Serliner Sportverein 92 beim M .
Oie Reichshauptstädter 4 : 1 geschlagen

Die besonderen Erwartungen , die sich an das
erste Heimprivatspiel des KFV . knüpften , wur¬
den in mehrfacher Hinsicht nicht erfüllt . Zu -
nächst war der Besuch mit etwa 1290 Zuschauern
bei dem prominenten Gegner aus der Reichs -
Hauptstadt sehr schwach. Viele wird wohl der
Radioapparat zurückgehalten haben , der zu
gleicher Zeit vermittelte wie Deutschland gegen
Spanien — 1 : 2 verlor . Dann aber war auch
das Spiel selbst nicht so , wie es der allgemein
bekannten Qualität der Gegner entsprochen
hätte . Da war zunächst einmal die Gästemann -
schast von ihrem Pforzheimer Spiel — der
dortige FC . gewann gegen die Berlmer 3 : 2
— so mitgenommen , datz sie in Karlsruhe nicht
mehr komplett , sondern mit einer Reihe von
Umstellungen und dazu mit nicht im Vollbesitz
ihrer Kräfte befindlichen Spielern ins Feld
kam. Das tatsächliche Können der Mannschaft
dürste wohl größer sein als so , wie es in ihrem
Karlsruher Spiel zum Ausoruck kam. Das
Samstagspiel in Pforzheim lag der Elf noch
ordentlich in den Knochen, was besonders nach
der Pause offensichtlich wurde , als sich das
Spiel bei immer schwächerer Gegenwehr mc r
und mehr in der Berliner Hälfte abspielte .

Beim KFV . trat die durch Neueinstellungeu
erhoffte Leistungssteigerung noch nicht ein .
Wohl bildet der neue Halbrechte Simon , ein
sehr talentierter Spieler , im Sturm eine
wesentliche Verstärkung . Aber das Mann -
schaftssviel der schwarzroteu Elf war gestern
lange Zeit so uneinheitlich und zerrissen , daß
es verfrüht wäre , von der wiedergewonnenen
alten Kampfkraft des KFV . zu sprechen. Des-
sen ungeachtet verfügt der KFV . heute , wie
sich zeigte , wieder über Spielermaterial , das
zu den besten Hoffnungen berechtigt .

Dem Spiel voraus ging eine frenndschast-
liche Zeremonie , wobei der KFV . seinem Gast
einen Blumenstrauß und Vereinsnadeln , die
Berliner ihrem Gastgeber einen Vereinswim -
pel überreichten . Auch Damminger übergab
der erste Vorsitzende des KFV . nach seinem
Zweimaligen erfolgreichen Spiel in der
Nationalmannschaft ein Blumengebinde mit
Vereinsfarben .

Nach dem KFV .- Anstoß ist das Spiel beider
Mannschaften zunächst gleichwertig . Die bes-
sere Zusammenarbeit der Berliner bringt die
Gäste aber bald immer mehr in Vorteil , und
schon gelingt es dem schnellen rechten Flügel -
stürmer Ballendat durchzubrechen und Stadler
einen unheimlichen scharfen Ball ans den
Kassen zu setzen , den dieser aber glänzend
hält .

I « der 13 . Minute gehe« die Berliner
aber da«« doch iu Führung .

Der Mittelstürmer Simon II spielte sich
über Wunsch und Figlestahler hinweg geschickt
frei und sendet in Höhe der Elfmetermarke
unbaltbar ein . Die Berliner bleiben auch wei-
terhin durch zweckmäßigeres und besseres Zu -
spiel im Vorteil , wobei sie auch den ziemlich
starken Wind noch zum Bundesgenossen haben .
Als Damminger , im Berliner Strafraum ein -
mal zum Schuß kommt, ist Drahn auf dem
Vossen, und dann saust ein weiteres scharfes
Geschoß von ihm ans Anßennetz . Allmählich
bringt sich auch der KFV . mehr zu Geltung .

In der 24. Minute läuft Brecht mit einem
Zuspiel vo« Simo « zur Mitte und schießt

zum Ausgleich ein .
Gleich darauf will Damminger durchbrechen,

aber der Berliner Appel kann ihm das Leber
gerade noch abnehmen . Die KFV .- Angriffe
mehren sich . In der 37. Minute setzt Schneider
einen Freistoß schön vors Tor , Brecht stellt
mit Kopfstoß die 2 : 1-Führuug der Platzmann -
schast her , bei der es trotz mehrmaligen An -
griffen der gefährlichen Berliner Flügel bleibt .

In der zweite « Spielhälfte diktiert KFV .
immer eindeutiger das Spielgeschehen . Nach
drei Minuten flankt Schneider zu dem in Hin -
terhalt lauernden Ditter , und dessen scharfer
Flachschuß führt zum 3 : 1. Bei den Berlinern
scheidet der Halbrechte wegen Verletzung aus .
KFV . erscheint immer häufiger vor dem Gäste -
tor . Einmal spielt sich Damminger über
mehrere Gegner hinweg und gibt zum freien
Simon der den Ball aber darüber hebt . Zahl -
reiche weitere Aktionen der Einheimischen
werden von der guten Berliner Hinterm in-
schast zunichte gemacht. In der 41 . Minnte
ist aber KFV . doch noch einmal erfolgreich ,
und zwar durch Brecht , der eine von Schnei -
der getretene Ecke eindrückte . Bis zum Schluß -
pfiff bleibt KFV . klar in Front , am Refnltat
ändert sich aber nichts mehr . G.

Aufstieg zur Gauliga
Amicitia Viernheim — Germania Brötzingen

4 : g (2 : 3)
Die vadischen Aufstiegsspiele zur Gauliga ,

an denen die Bezirksmeister Amicitia Viern -
heim , Germania Brötzingen und BsR . Kon-
stanz beteiligt sind , begannen am Sonntag mit
dem Treffen zwischen Amicitia Viernheim und
Germania Brötzingen . 1500 Zuschauer erleb -
ten in Viernheim einen überaus temperament -
vollen und abwechslungsreichen Kamvf , den die
Viernheimer nur mit dem Einsatz aller Kräfte
gewinnen konnten . Dem Führungstreffer der
Einheimischen , von Koob erzielt , setzten die
©äste . die famos zusammenspielten und gut
schössen, nicht nur den Ausgleich durch Dett -
ling , sondern noch zwei weitere Treffer durch
Federmann und Rapp entgegen . Kurz vor der
Pause verringerte Viernheim durch Koob auf
2 : 3 . In der zweiten Hälfte wurden die großen
Anstrengungen des Platzvereins durch den
Ausgleich , den Kiß II erzielte , belohnt , und
schließlich gelang auch noch durch Helbig der
Siegestreffer . Schiedsrichter Duchardt (Heidel¬
berg ) war dem Spiel ein aufmerksamer Leiter .
— Am nächsten Souutaa spielen nun VsR .
Konstanz und Amicitia Viernheim in Konstanz .

VfL. Neckar »« — Wormatia Worms 5 : 2 (4 : 0)
Die Gauligamannschaften von VfL . Neckarau

und Wormatia Worms standen sich am Sams -
tagabend in Neckarau in einem Freundschafts -
kämpf gegenüber . Die Einheimischen , die ohne
Hessenauer antraten , fertigten die ohne Fath
spielenden Wormser sicher mit 5 : 2 (4 : 0) ab.
Wormatia konnte sich erst nach der Pause
etwas zur Geltung bringen .

Stoer
deutscher Kunstflugmeister 1935
Die schwäbische Landeshauptstadt stand am

Sonntag ganz im Zeichen der Flieger . Es
dürften wohl 60 000 Zuschauer gewesen sein,
die mit gespannter Aufmerksamkeit die Vor -
sührungen in der Lust aus der Festwiese
„Cannstatter Wasen " verfolgten . Unter den
zahlreichen Ehrengäste » sah man u . a . Reichs -
statthalter Murr . Ministerpräsident Mergen -
thaler , Wehrkreiskomanndeur Geueralleut -
uaut Geyer . Staatssekretär Waldmann , stell -
vertretenden Gauleiter Schmidt , den Präsi -
denteu des DLV . , Oberst Loerzer . Polizeigene¬
ral Schmid -Logan und Oberbürgermeister
Strölin . Neben einem ansehnlichen Geldbetrag
wurden für den Sieger zahlreiche Ehrenpreise
zur Verfügung gestellt. Wohl vermißte man
unter den Teilnehmern den Welt - und deut -
schen Altmeister Fieseler . der sich bekanntlich
aktiv nicht mehr betätigt , u . Ernst Udet der sich
als Fliegerkommodore und Oberstleutnant der
neuen Luftwaffe anderen Zielen widmet , trotz-
dem fah man auf dem Gebiete bes Kunstflugs
Leistungen , die aufhorchen ließen .

Mit befcnderer Spannung sah man dem
Aufstieg des Flicgerkapitäns Stoer (Berlin )
entgegen . Er startete mit einer Messerschmidt
M 35 b , also einer ganz neuen Maschine .

Bereits der erste Tag aus dem Böbliuger
Fluavlatz brachte mit der Ausführung der
Pflichtübung folgende Vorentscheidunge « :
Stoer 285 Punkte . Achgelis 282 P . . Bach 274
P ., und Maier 203 Punkte .

Nach de« Vorsühr ««ge« auf dem Cannstat»
ter Wase« konnte der Präsident des DLB .,
Oberst Loerzer als Sieger Fliegerkapitä «
Stoer (Berti « ) bekanntgebe«.

Ergebnisse: 1 . und Deutscher Kunstflug¬
meister 1935 Fliegerkapitän Kurt Stoer (Ber -
liu ) 1475 Punkte . 2. Gerd Achgelis 1471
Punkte , 3 . Lisi Bach (Köln ) 1049 Punkte , 4.
Schwarmsührer Maier (Darmstadt ) 554 P .

Rugby im Süden
Eine Heidelberger Rugby -Stadtmanuschaft

spielte auf dem RGH - Feld gegen eine Heidel -
berger Studeuten -Fünfzehn und siegte mit
27 :8 ( 13 :5) Punkten . Das Spiel galt als erste
Sichtung im Hinblick auf die Akademischen
Wettspiele im August in Budapest , bei denen
Deutschland u . a . auch mit einer Rugbymann -
schast vertreten kein wird . Die Heidelberger
Studenten spielen nun Ende des Monats in
Leipzig gegen eine Leipzig/Berliner Auswahl ,
erst dann wird die deutsche Studenten -Füns -
zehn für Budapest benannt werden .

Das Heidelberger Spiel wurde von der
Stadtmannschaft erwartungsgemäß klar ge¬
wonnen . Vor der Pause legten Forstmeyer ,
Ehhalt und Kohlweiler schon drei Versuche
(zwei erhöht ) während die Studenten nur
fünf Punkte durch W . Pfisterer erzielten . In
der zweiten Hälfte kam W . Pfisterer noch ein¬
mal hinter die Linie , während die Stadtmann -
schaft drei Versuche (einer erhöht ) und einen
Straftreffer durch Heuermann , Forstmeyer ,
Eck und Ziealer verbuchte .

In Heilbroun aab es ein Freundschaftsspiel
zwischen Heilbrrnu 96 und Mannheimer
Rugby -Klub , das die Einheimischen alücklich
mit 4 :3 Punkten für sich entscheiden konnten .

Baden gegen Frankreich B
Wasserballkampf in Karlsruhe

Die offizielle französische Nachwuchsmann -
schaft im Schwimmen u . Wasserball „L 'eguipe
de France espoirs "

. trägt am Mittwoch , den
15 . Mai im Karlsruher Vierordtbad im Rah -
meu ihrer Süddeutschlaudreise einen Länder -
kämpf gegen die badische Gaumannschaft aus ,
der aus einem Wasserballspiel , 100- m - Rückcn-
schwimmen, 200 - m -Kranlschwimmen und einer
5Xsg - m -Kraulstassel zusammengesetzt ist . Im
Rahmen dieser Veranstaltung tragen die
Schwimmerinnen von „Nikar " Heidelberg und
Karlsruher SB . 99 einen Klubkampf aus .

Für den Länderkampf , der unter der Lei-
tung des international anerkannten Schieds -
richters Blank (Mannheim ) steht , haben beide
Teile ihre Mannschaften endgültig wie folgt
festgesetzt :
Frankreich:

Delporte
( EN Tonrcoing )

Lefebre Joder
(EN Tonrcoing ) (CN Paris )

Diener
(SC Colmar

Philipoff Avchinnikoff Bandecasteele
(Senf Paris ) (Scuf Paris ) ( EN Tourcoin )

. Faaß Brunner Heyer
(K ruhe SV SS , (Kreiburoer !5C> (Nikar Seidelbera)

Bruukhorft
(Neptun Karlsruhe )

Falk Wunsch
(Neptun K'ruhe ) (Neptun K 'ruhe )

Holl
(K'ruher SV 99)

Bade « :
Kraulstaffel 5X50 Meter . Frankreich: Die -

ner . Joder . Borocco (EN Lyon ) . Lefebre , Ban¬
decasteele. — Baden : Faaß . Heyer , Reichel
(NikarHeidelberg ) , Diehl , Kühle (beide Nep-
tun Heidelberg ) .

100 - Meter - Rückenschwimmen . Frankreich:
Diener . Borocco . — Baden : Faaß . Heyer.
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Handball -Lehrspiele / *mm
Der vom Reichshandballehrer Kaundiuya

unter Assistenz des Gauhaudballehrers Stein -
Vach durchgeführte Lehrgang saud am Sams -
tagnachmittag mit den beiden Lehrspielen Kur -
sisten II — Kreismannschaft Karlsruhe II
11 :6 (4 :5 ) , Kursisten I — Kreismannschaft
Karlsruhe I 20 : 1 (8 :0 ) seinen Abschluß . Wenn
man berücksichtigt , daß diesmal der Lehrgang
ausschließlich dazu dienen sollte , die besten Ta -
lente unter den Handballspielern Badens aus -
findig zu machen und unter ihnen den einen
oder andern Olympiakandidaten zu entdecken ,
wird man es begreiflich finden , daß es für die
Kreissvielleitung Karlsruhe schwer geworben
ist , auf kurze Frist diesen Spitzenspielern eint -
germaßen starke Mannschaften gegenüberzu -
stellen , zumal Ettlingen nicht in der Lage war ,
Spieler zur Verfügung zu stellen und auf die
Polizei wegen des Aufstiegsspieles nicht zu -
rückgegriffen werden konnte . Aus dem gleichen
Grunde mußte auch aus den Aufstiegskandida -
ten der Kreisklasse Nordstern Rintheim ver -
ziehtet werden . Immerhin machte die aus
Kreis - und Bezirksklasse zusammengestellte
II . Mannschaft noch eine ganz gute Figur und
bewies sich besonders in der ersten Hälfte ge -
schloffener und drangvoller als die II . Knr -
sisteuelf . In der zweiten halben Stunde aller -
dings wuchsen die Kursisten besser ins Spiel
hinein und zeigten jetzt erst die im Lehrgang
aufgenommenen Feinheiten . Die Kreismann -
fchaft hatte sich etwas zu sehr verausgabt und
kam im Tempo nicht mehr ganz mit . Außer -
dem ist mit der Umstellung die Mannschaft
nicht verstärkt worden .

Die großen Kanonen des Lehrgangs standen
natürlich in der I . Mannschaft , deren Gegner
aus der Bezirksklasse gestellt wurde , sich aber
im Verlauf des Spieles als bedeutend schwä -
cher in der Leistung zeigte , als die als II .
Mannschaft bezeichnete . In diesem Spiel ka-
men die Lehren von Kaundinya bei den Kur -
sisten vom ersten Augenblick an zur Geltung .
Während die Kreiself zumeist zusammenhang -
los spielte , nebenbei auch schlecht gefangen und
vor allen Dingen schlecht geschossen wurde ,
spielten die Lehrgangsteilnehmer wie aus
einem Guß : ganz auffallend war das Frei -
spielen der eigenen Leute , es war also kein
Wunder , wenn auf diese Weise Tore fallen
müssen bei einer derart gutbesetzten Sturm -
reihe . Mellert -Rintheim im Tor war den mei -
sten Schüssen gegenüber machtlos . Daß es 20
wurden , ist nicht zuletzt aber auch auf ein
Verschulden der Läuferreihe zurückzuführen ,die mehr im Sturm zu finden war und die
Verteidigung ihrem Schicksal überließ , zu zweit
mit sünf Stürmern fertig zu werden . Im Ge -
gensatz hierzu deckten die Grünen ihre anstür -
wenden Gegner bedeutend besser , aber so , daß
nur selten ein freistehendes Schießen möglich
wurde , und in diesen Fällen fanden die An -
griffe in Rohr noch das lebte Hindernis . Erst
beim Stande von 19 :0 gelang der Kreisels
durch den Halbrechten Fischer das allerdings
langstverdiente Ehrentor .

Nach diesen Spielen wurden die Lehrgangs -
teilnehmer von ihrem Lehrer Kaundinya und
«l^ aufachamtsleiter Neuberth wieder zu ihren
Vereinen verabschiedet mit dem Wunsche , daß
sie das hier gelernte in ihren Mannschaften
weiterverarbeiten und so mithelfen mögen ,das Handballsviel auf die Höhe zu bringen ,die es verdient .

lim den Aufstieg zur Gauklasse
Freiburger FC . — Tv . Seckenheim 8 : 9

Pol izei Karlsruhe — Polizei Heidelberg 8 : 5
(1 : 3)

Man erwartete in Anbetracht der Wichtig -
reit dieses Treffens für die Führung in der
Aufstiegsrunde viel von dem Sviel , und man
wurde auch wirklich nicht enttäuscht . Kamps um
jeden Borteil von der ersten bis zur letzten
Minute , unglaublich schnell wechselten die
schönsten Kampfbilder . Wohl setzten die seh-
nigen Gestalten beider Mannschaften ihre
ganze Kraft ein , doch artete das Spiel erfreu -
licherweife nie aus .

Mannheim greift mit dem Spielbeginn
gleich vielverheißend an und schießt bereits in
der ersten Minute durch Strafwurf das erste
Tor . Dann rückt Karlsruhe vor , zweimal wer -
den schöne Torgelegenheiten vergeben . Abseits
und nicht beachtete Vorteilsregel verhindern
wieder zwei klare Erfolgsmöglichkeiten . Dann
wird Mannheim wieder gefährlich , und der
Rechtsaußen kann präzis zum zweiten Tor
einsenden . Eine schöne Strafstoßabgabe kommt
zu Uhl , der prompt und unhaltbar zum ersten
Tor für Karlsruhe einsendet . Die weiteren
Karlsruher Angriffe bringen nichts mehr ein ,
Mannheims Torwart zeigt sich von sehr guter
Seite , dagegen kommt der Gästestürmer Becker
kurz vor der Pause zum dritten Treffer . Nach
diesem Halbzeitergebnis konnte man für die
Karlsruher Mannschaft schon bangen , zumal
jetzt Wind und Sonne Bundesgenossen der
Gäste wurden , aber es sollte wieder mal an -
ders kommen . Karlsruhe zieht mit dem Ball
ab vors Mannheimer Tor . Ein Strafstoß wird
verwirkt , und Stemper verwandelt zum 2 : 3.
Habich im Karlsruher Tor zeigt ebenfalls
Prachtleistungen . Danach drängt Karlsruhe
wieder , doch dauert es geraume Zeit bis der
alte Kämpe Herb , der auf Linksaußen stürmt ,das vierte und kurz darauf unter großem In -
bel seiner Freunde auch das fünfte Tor schießt .
Ein Strafstoß bringt zur Abwechselung wieder
die Gäste zum Erfolg . Herbst leitet das sechste
Tor durch rasche und sichere Ballabgabe an
Nutz ein , der unhaltbar einwirft . Dann ent -
geht Herb zwei regelwidrigen Angriffen ,
schießt unheimlich scharf und Nummer 7 ist fer -
tig . Eine prächtige Zusammenarbeit beschließt
Stemper mit dem achten Tor . Die letzten Mi -
nuten gehören wieder Mannheim , aber nur
noch ein Tor wird aufgeholt . Karlsruhe hat
verdient gewonnen und steht jetzt am beste«
in der Runde .

und Rückblick
Zur Bezirksklasse

Nordstern Rintheim — Tv . Kuppenheim 7 : 2
(2 : 1 )

Rintheim mit zwei Ersatzleuten spielend ,
konnte dieses erste Treffen gegen den Murg -
talkreisbesten ohne besondere Anstrengungen
gewinnen .

Zur Kreisklasse 1
Tv . Etzenrot — Tv . Friedrichstal 7 : 11 (2 : 7)

Der Sieg Friedrichstals kam nicht unerwar -
tet , es ist anzunehmen , daß Friedrichstal auch
im Rückspiel zum Siege kommen wird und zur
ersten Klasse aufsteigen wird .

Das letzte Berbandsspiel der Kreisklasse ab -
solvierten Ettlingenweier und Grünwinkel ,
wobei ersterer mit 13 : 10 Sieger blieb .

Sonstige Spielergebnisse :
Ettlingenweier II — Grünwinkel II 5 : 5
Ettlingenweier Jgd . — Ettlingen Jgd . 2 : 7
Beiertheim Schüler — Durlach Schüler 6 : 12 .
Frauen : KFV . I — Tv . Mühlburg 10 : 6
Weingarten Germania — KTV . 46 2 : 6.

Tr .

Beginn eines neuen Boxknrfns . Wer sich in
dieser Spezialsportart ausbilden und anleiten
lassen will , dem bietet das Sportamt Karls -
ruhe der NS .- G . „Kraft durch Freude " hierzu
Gelegenheit . In der Sporthalle Karl - Fried -
rich - Straße 23 e, Eingang gegenüber der „Ein -
tracht "

, einer zur Pflege des Boxsportes sehr
gut ausgestatteten und geeigneten Uebungs -
stätte , finden jeden Mittwochabend von 20 bis
22 Uhr die Kurse des Sportamtes statt . An -
Meldungen auf der Geschäftsstelle , Lammstr . 15
(Fernruf 7375) und während der Uebungs -
stunde in der Sporthalle .

Aufstiegspiele der Kreisklasse Karlsruhe
Mit dem gestrigen Sonntag haben , da die

Gruppenmeister alle ermittelt sind , die Auf -
stiegspiele in der Kreisklasse ihren Anfang ge -
nommen . Es standen sich Bretten — Söllingen
und Liukenheim — Südster « Karlsruhe gegen¬
über .

Linkenheim — Südster « 1 : 0
Mit sicherer Siegeszuversicht hat der Karls -

ruher Südstern das Spiel begonnen und sich
gleich zu Anbeginn auf nahezu 20 Minuten in
des Gegners Hälfte festgesetzt . In unaufhalt -
baren Angriffen gingen sie auf das Linken -
heimer Heiligtum los , und scharfe Schüsse
sausten auf das Tor des Gegners . Was nicht
daneben gesetzt wurde , ist sichere Beute des
Linkenheimer Torhüters . Zwei Bomben knal -
len an die obere Latte , und gleich darauf
streicht ein Ball hart am Pfosten vorüber . Auch
die Linkenheimer kommen langsam ins Spiel
und zeigen sich ab und zu vor dem Tor der
Südsternler , ohne jedoch zählbar gefährlich zu
werden . Südstern gibt weiterhin das Tempo
an , ist aber mit seinen Aktionen vom Pech ver -
folgt , wozu sich ein reichliches Maß von Ueber -
eiser und Kopflosigkeit gesellt . Noch 15 Mi -
nuten bis Schluß , das Spiel steht unentschie -
den , mit welchem Ausgang man auch rechnet .
Da schießt der rechte Läufer von Linkenheim
aus großer Entfernung einen straff geschlage -
nen Ball auf das Tor der Gäste . DerSttdstern -
torwächter fängt den Ball , läßt ihn aber un -
glücklicherweise aus den Händen fallen und
geht ins Tor . Südstern gibt das Spiel noch
nicht verloren , setzt die ganze Mannschaft ein
zum Endkampf . Alles ist vor dem Linken -
heimer Kasten versammelt . In diesem Ge -
dränge macht ein Spieler des Platzbesitzers im
Strafraum Hände . Südstern winkt der Aus -
gleich , doch der gegebene Elfmeter wird glatt
verschossen . Südstern kämpfte gestern in wah -
rem Sinn des Wortes unter einem Unglücks -
stern .

Söllingen — Brette « 4 :8
Bretten hat , und dies besonders in der

ersten Halbzeit , auf heimischem Boden gerade
keine hervorragenden Leistungen vollbracht .
Erst in den letzten 25 Minuten zeigten sie , was
sie können , u . machten ihren Anhängern Hoff -
nuug , das Spiel noch für sich zu entscheiden .
Die Söllinger Mannschaft hatte sich auf Sieg
eingestellt und ging mit wuchtigen Vorstößen
gegen die Brettener Hintermannschaft und
konnte dieselbe im Verlaus von 65 Minuten
Spielzeit dreimal hinter sich lassen und den

Ball zu zählbaren Erfolgen ins Netz beför -
dern . Nun kommt auch Bretten in Schwung ,
und in der noch kurzen Spielzeit holen sie in
musterhaftem Spiel und höchstem Einsatz drei
Tore nach , so das Resultat Remis gestaltend .

Eine Minute vor Schluß naht jedoch das
Verhängnis . Der Söllinger Sturm zieht vor
das Tor der Vrettener , und unhaltbar landet
der Siegestreffer für Söllingen im Vrettener
Netz .

Sp - T . Pte .
Linkenheim 1 1 :0 2
Söllingen 1 4 :3 2
Südstern 1 0 : 1 0
Bretten 1 3 :4 0

Germania Ourlach — Frankonia 2 :4
Es war von jeher eine Anziehungskraft für

die Durlacher Germanen , wenn sie sich die
Karlsruher Frankonen zu einem Spiel ver -
pflichteten . So war es auch am Samstagabend
wieder . Die Karlsruher Frankonen hatten zum
großen Teil für dieses Spiel ihren Nachwuchs
aus den Junioren eingesetzt , die teilweise ganz
beachtenswerte Leistungen zeigten , aber gegen
die routinierteren Germanen , und dies beson -
ders in der ersten Spielhälfte , etwas ins
Hintertreffen kamen .

Erst die zweite Halbzeit brachte etwas mehr
Schwung in die Mannschaft , und es war zu
erkennen , daß der jnnge Torwächter Etta bei
fleißigem Training ein kommender Mann auf
diesem Posten geben kann . Die Germanen
waren durchweg flinker am Ball und auch
deren Zusammenfiel war ausgereister .
Schwach war bei den Frankonen der Mittel -
stürmer , der . sichere Torchancen , in nächster
Nähe des Durlacher Heiligtums ausließ . Nach
23 Minuten Spielzeit kommt Durlach durch
durch einen Eckball , der direkt ins Tor geht ,
zum Führungstreffer , dem sich durch unHalt -
baren Strafstoß 10 Minuten später das zweite
Tor anreiht . In der zweiten Spielzeit drehen
die Frankonen besser auf , bedrängen das Hei -
ligtum der Durlacher , aber die Mitte ist zu
zaghaft , um sichere Gelegenheiten aus unmit -
telbarer Tornähe zum Erfolg zu führen . Ein
zu scharf zurückgegebener Ball zum Torwäch -
ter , den derselbe nicht mehr erreichen kann ,
bringt den Frankonen den Ehrentrcffer , der ,
wenn auch nicht selbst erzielt , schon lange ver -
dient war . Die Durlacher Mannschaft hat nach
dem Gezeigten an Formverbessernng gegen -
über den Verbandsspielen zugenommen .

Volkstümliche Mehrkämpfe für Zugend
und Anfänger im Kreis Karlsruhe

Auf dem Platze der Turuerfchaft 4884 Karlsruhe -Beiertheim
Diesem ersten Auftreten der Turner auf

dem grünen Rasen war ein herzlicher Maien -
fonntag beschieden . Insgesamt stellten sich 150
von 163 gemeldeten Wettkämpfern dem Kreis -
volkstnrnwart Glasstetter ( Ettlingen ) zur
Vorprüfung für das im Juli stattfindende
Gaufest des Reichsbundes für Leibesübungen .
Nach einleitenden Worten des Kreisvolkstnrn -
wartes wurden unter Absingung des Horst -
Wessel -LiedeS die Flaggen gehißt . Im An -
schlich daran hielt der stellvertretende Kreis -
dietwart Wcißiuger die Dietstnnde ab . Nach
dem Liede „Turner auf zum Streite " riickten
die einzelnen Riegen nach ihren Kampfplät -
zen . Die Wettkämpfe wickelten sich Dank der
guten Vorbereitungen unter Leitung von
Kreisvolkstnrnwart Glasstetter , dem die
Volksturnwarte Schweinsurt und Hottinger
beistanden , reibungslos ab , sodaß gegen Mit -
tag die Siegerverkündigung vorgenommen
werden konnte . Die Ergebnisse in den einzel -
nen Klassen sind folgende :

Jugend , Jahrgang 1919—1920
(Dreikampf , bestehend aus 75- m - Lauf , Weit -

fpruug , Schlagballweitwurf .)
1 . Gebhard , Robert (MTV ) 62 Punkte :

2. Müller , Werner (KTV ) 60,' 3. Himmel ,
Erich (Reichsbahn ) 57 : 4 . Ott , Walter (Tv .
Tentfchneureut ) 55,' 5. Banfchbach . Helmut
(MTV ) 54 : 5. Barquet , Willi (MTV ) 54 :
6. Rollmann . Fritz ( Durlach ) 53,' 7 . Stolz ,
Hans (KTV ) 52 ; 8 . Höpfner , Alois ( Ettlin¬
gen ) 51 ? 9 . Erb , Walter (MTV ) 50 : 9. Neck,
Rudolf (MTV ) 50,' 10 . Kramer , Georg ( Rint -
heim ) 49 ; 10. Schäufele , Ernst (Rintheim ) 49 ;
11 . Veideck , Gustav ( Hagsseld ) 48 ; 11 . Glutsch ,
Wilhelm (Teutschneureut ) 48 ; 12 . Butz , Rolf
( Bulach ) 47 ; 12 . Hirfchauer , Adolf (K .- Süd -
stadt ) 47 ; 12 . Lerch , Richard (Durlach ) 47 ;
12. Stober . Willi (Teutschneureutj 47; 13.

Bohnert , Albert (KTV ) 46 ; 14 . Grotz , Erich
( Ettlingen ) 45 Punkte .

Jugend . Jahrgang 1917—1918
(Vierkampf , bestehend aus 100- m - Lauf , Weit¬

sprung , Hochsprung , Kugelstoßen .)
1. Neck , Erich ( MTV ) 80 Punkte ; 2. Ro -

ser , Walter (MTV ) 72 ; 3. Mozkat . Walter
(KTV ) 71 ; 4. Ullrich . Helmut ( MTV ) 67 ; 5.
Blum . Kurt (Durlach ) 63 ; 6 . Baier , Hans
(MTV ) 62 ; 7 . Eble . Albert (Rintheims 60 ;
7. Dieterle Herbert ( Reichsbahn ) 60.

Anfänger
( Fünfkampf , und zwar : 100-m - Lauf , Weit -

und Weithochsprung , Kugelstoßen . Keulen -
werfen .)

1. Borell , Wilhelm (Rintheim ) 87 Pkt . ;
2 . Bregler , Hans ( Ettlingen ) 83 ; 2. Kreuz -
wieser , Kurt ( Beiertheim ) 83 ; 2. Schäufele ,
Richard ( Rintheim ) 83 ; 3 . Dittler , Wilhelm
(Durlach ) 80 ; 3 . Bossert , Gerhard (KTV ) 80 ;
4 . Bell . Walter (Reichsbahn ) 79 ; 5 . Kaiser ,
Kurt (KTV ) 78 ; 6. Kirchner . Erich (Durlach )
77 Punkte .

Jugeudturnerinne » , Jahrgang 1920—1921
(Dreikampf : 75- m -Lauf , Weitsprung , Vollball -

weitwurf .)
. 1. Unbefcheid , Lilli (MTV ) 61 Punkte ;

2 . Schmidt , Klara (Hagsfeld ) 52 ; 2. Rieger ,
Anneliese (Hagsseld ) 52 ; 3 . Schäfer , Gretel
(Hagsfeld ) 48 ; 4. Schwoerer , Liselotte (MTV )
45 Punkte .

Jugeudturnerinne « , Jahrgang 1918—1919
(Vierkampf : Weitsprung , 75- m -Lauf , Hoch-

sprung , Bollballweitwurf .)
1 . K ö n i g , H . (MTV ) 72 Pkt . ? 2 . >Schwarz ,

Ilse (MTV ) 60 Punkte . Tr .

Oesterreich geschlagen
Ungarischer Futzballsieg in Budapest

Vor 35 000 Zuschauer « standen sich in Buda -
pest die Fußball -Nationalmannschaften von
Oesterreich und Ungarn gegenüber . Die Ma -
gyaren kamen zu einem etwas glücklichen
6 : 3 (3 : 2) -Siege . In der ersten Viertelstunde
hatte Ungarn durch Titkos , Sarosi und wieder
Titkos drei Tore vorgelegt . Durch zwei Tore
von Zischet kam Oesterreich noch vor der Pause
auf 3 : 2 heran . Nach der Pause waren die
Gäste klar überlegen . Der neue Halblinke Dur -
spekt erzwang auch bald den Ausgleich . AlS
Ungarn gerade in der österreichischen Drang «
Periode zu zwei Ueberraschungsersolgen kam ,
war die Kampfkraft der Wiener gebrochen .
Das Treffen endete noch mit einem Mißklang ,
da der italienische Schiedsrichter den Ungarn
Titkos wegen einer groben Unsportlichkeit an
dem Wiener Verteidiger Sesta herausstellen
mußte . — Die österreichische S -Mannschaft
holte ilnterdessen in Wien gegen Polen mit
5 : 2 (3 : 1) einen sicheren Erfolg heraus .

Holland schlägt Belgien
In ihrem Fußball -Lönderkampf gegen Hol -

land hat es den Belgiern wenig geholfen , daß
sie ihren vorzüglichen Mittelstürmer Reymond
Braine , der bei Sparta Prag spielt , herbei -
geholt hatten . Holland gewann im Brüsseler
Heysel -Stadion . das von 50 000 Zuschauer « be -
sucht war , verdient mit 2 : 0 ( 1 : 0) . Bei sehr
windigem Wetter waren die Orangehemden
fast dauernd leicht überlegen . Die beiden Tore
schössen Smit (vor der Pause ) und Backhuys
(nach dem Wechsel ) .

Bayernniederlage in Mannheim
SB . Waldhos — Bayer « München 2 : 1 (1 : 0)

Vor 4000 Zuschauern zeigten beide Mann »
fchaften sehr gute Leistungen , trotzdem die
Mannheimer ohne Sissling und die Münch ?«
ner ohne Goldbrunner spielen mußten . Beson -
ders gut war die Hintermannschaft der Bayern
mit Fink , Baader , Schmeiser und der Mittel -
läufer Heidkamp . Der Sturm konnte dagegen
weniger überzeugen . Die Waldhöfer hatten
meist mehr vom Spiel , kamen aber infolge der
glänzenden Abwehrparaden des Bayerntor »
mannes Fink nur zu dem knappen 2 : 1 -Sieg .
Nach fünf Minuten hieß es 1 : 0 für Waldhof .
da sich Baader einen Fehlschlag geleistet hatte .
Nach dem Wechsel erhöhte Heermann mit Kopf -
ball auf 2 : 0 , dann erzielte Siemetsreiter für
die Bayern den Ehrentreffer .

1. FC . Pforzheim — Berliner SV . 92 8 : 2 (1 : 1)
Der Berliner SV . 92 hinterließ am Sams -

tag in „Brötzinger Tal " eine recht guten Ein -
druck . Vor allem in der ersten Hälfte konnte
sein Spiel gefallen , später siel er dann mehr
und mehr ab und mußte dem einen frischeren
Eindruck machenden FC . Pforzheim einen
knappen Sieg lassen . Die Berliner gingen
in der 7 . Minute durch Simo « in Führung ,
nach halbstündigem Spiel besorgte Wünsch
den Ausgleich . In der 2 . Hälfte ging Psorz «
heim durch Nonncnmacher in Führung , die Ber «
lin durch Berner ausglich . Den Siegestreffer
schoß dann Müller . Rund 1500 Zuschauer wohn -
ten dem von Wacker (Niesern ) geleiteten Spiel
bei .

Hochschulsport
Hockeyspiel Techn . Hochschule — Blauweiß

Gerusbach 8 : 1
Ein sehr angenehmer Gegner stand im

Gernsbacher Hockeyklub am Samstagnachmtt -
tag den hiesige » Hochschülern , die ein sehr be -
achtliches Können zeigten , gegenüber . Bald
stellte sich eine leichte Ueberlegenheit der Hoch-
schüler , die ein genaueres Zusammenspiel
zeigten , heraus , und nach 10 Minuten Spiel ,
dnuer und nach weiteren sechs Minuten stand
das Spiel und zugleich auch das Halbzeitresul «
tat auf 2 :0 zugunsten der Hiesigen . Waren die
Gäste schon gegen Schluß der ersten Spiel -
Hälfte besser aufgekommen , so glückte es ihnen
schon in der zweiten Minute nach Wiederbe «
ginn , ebenfalls zu einem Treffer zu kommen .
Noch einige Zeit war das Spiel ausgeglichen ,
doch gegen Spielschluß wurden die Hochschüler
wieder überlegen , und nachdem der Torhüter
der Gäste mehrmals prächtig abgewehrt hatte ,
konnte er doch nicht verhindern , daß die Karls -
ruher sechs Minuten vor Schluß nochmals er «
folgreich waren und damit das Spiel mit 3 :1«
Toren gewonnen hatten . —ck.

Die DT . gab 440000 Mark
an das WHW .

Die Deutsche Turnerschaft hat sich mit ihren
Gliederungen und Vereinen tatkräftig für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes einge -
setzt, so daß als Erträgnisse aus der für das
WHW . in der Zeit vom 24. bis 31. März ver «
anstalteten Werbewoche sowie aus Veraustal «
tungen und Sammlungen der Vereine dem
großen sozialen Werk ein Betrag von RM .
140 375,10 zugeführt werden konnten . Rund
120 000 Mark brachten die 16 Gaue zusammen ,
während 20 000 Mark von der Hauptkasse der
DT . überwiesen wurden . An der Spitze aller
Gaue steht der Gau Mitte , der annähernd
22 000 Mark sammelte , gefolgt von den Gauen
Sachsen mit über 17 000 Mark . Niedersachsen
und Niederrhein mit über 10 000 Mark und
Südwest mit sast 10 000 Mark . Weiter folgen
die Gaue Westfalen , Mittelrhein , Branden -
bürg , Nordhessen , Bauern , Schlesien . Württem -
berg , Pommern und Ostpreußen , während aus
dem Gau Nordmark die endgültige Summe
noch nicht feststeht .

Die Leichtathleten führten dem Winterhilfs -
werk insgesamt 11962,01 Mark zu , eine
Summe , die sich allein aus den Einnahmen
bei Hallensportfesten zusammensetzt . Der Gau
Nordmark hält mit einem Betrag von 3500
Mark die Spitze .

Als neue Re « nwage « - Kategorie wnrde vom
Internationalen Automobil - Verband ei « e
Klasse für Maschine » mit Dieselmotoren ge»
schassen.
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dHlüi Muhfai
KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

(21. Fortsetzung .)
»Ich verstehe . Wenn Ihnen also irgend

etwas einfällt , schreiben Sie es auf ein Stück
Papier und lassen Sie es mich dann wissen.
Alles ist wichtig. Ich lese lieber einen Hau -
fen Unsinn durch, als einen Punkt zu vermis -
sen, der wichtig sein könnte . Aß Mostyn etwas ,bevor er badete ?"

„Niemals , er hielt sich immer an die Mahl »
»etteu ." ,

„Wer kaufte seine Toilettesachen für i*m,
Seife , Zahnpasta , Mundwasser und so weiter ?"

„Frau Weddle . Sie hatte einen ganzen Vor -
rat davon in ihrer Schublade , und wenn oben
was gebraucht wurde , dann legte es Dolly
oder ich hin ."

„Wo hatte Ihr verstorbener Herr sein Bank -
guthaben ?"

„Auf der Midlandbank . Aber ich glaube , der
größte Teil seines Gelbes war in Aktien und
Papieren angelegt . Er erzählte mir mal , daß
er es hasse , bares Geld auf der Bank liegen -
zulassen , ohne Dividende dafür zu bekommen ."

„Wer waren seine Makler ? Wissen Sie baS ?"
„Nein , aber ich denke, sein Bankvorsteher

kann es Ihnen sagen ."
„Haben Sie eine Ahnung , wie hoch das Gut -

haben Ihres Herrn war ?"
„Unmöglich , Sir . Er hat nie darüber ge-

sprachen ."
„Wurde er von einem der Gäste im Hause

gestern abend bedroht ?"
„Er sagte mir nur , daß Sonia Wether eine

gefährliche Frau sei."

17.
Inspektor HallowS dachte über Summers '

letzte Antwort nach und beschloß , das Verhör
zu beenden . Er wollte zuerst einmal mit
Sonia Wether sprechen und dann den Erfolg
von Ebenezers Durchsuchung wissen. Er fand
den Geistlichen im äußeren Büro . Er berich-
tete ihm von der Unterredung , die er mit dem
Butler gehabt hatte , gab ihm den Schlüssel des
Schlafzimmersafes und verließ das Zimmer ,
um mit den Damen zu sprechen. Buckle ver -
ließ die Station und sprang auf eine Straßen -
bahn ? wenige Minuten später war er beim
Hause angekommen . Der Wachthabende , der
seine Instruktionen bekommen hatte , ließ ihn
eintreten . Der Inspektor war zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß es das beste war ,
Ebenezer freie Hand zu lassen. Sollte eS Un -
annehmlichkeiten geben , hatte er die Beruhi -
gung , daß zuerst einmal der Chefkommissar
daran glauben mußte .

„Waren Besucher hier ? " fragte Ebenezer den
Posten vor dem Hause .

«Drei oder vier "
, war die Antwort . „Lauter

geheimnisvolle Leute . Eine Frau und zwei
Männer . Sie erkundigten sich , ob Mr . Mostyn
zu Hause sei , und als ich sie nicht eintreten
lieh , gingen sie wieder fort . In jedem Falle
fragte ich nach ihrem Namen und nach ihrer
Adresse, aber sie waren so dumm wie Boh -
nenstroh . Mir schien es , als ob sie wüßten ,daß er nicht mehr im Hause fei ; die Zeitungen
haben doch genug darüber geschrieben. Zei -
tungsleute waren übrigens auch hier , aber aus
mir haben sie nichts herausbekommen . Ich habe
sie zu Inspektor Hallows geschickt. Die Photo -
graphen haben ein Dutzend Aufnahmen vom
HauS gemacht, daran konnte ich sie nicht hin -
dern . Sie standen draußen auf der Straße
und waren im Nu verschwunden ."

„Glück mit ihnen ! .Eine Unze Unierneh -
mungsgeist ist ein Pfund Privilegien wert '
oder so ähnlich sagt Marvin . Wenn sich wie -
der einer unserer rätselhaften Freunde hier
draußen herumdrückt und nach dem verstor -
Venen Mr . Mostyn fragt , lassen Sie ihn nicht
laufen . Versuchen Sie auf jeden Fall , seinen
Namen und seine Adresse herauszubekommen .
Wenn einer kommt , solange ich hier bin , rufen
Sie mich ? ich möchte mich mit ihm gern ein
paar Minuten unterhalten . Kommen Sie
aber nicht herauf , um mich zu rufen , sonst
sind sie weg, wenn Sie wiederkommen . Sagen
Sie einem Ihrer Kollegen , baß er mich holt .
Vergessen Sie das nicht."

Im Schlafzimmer des Toten strengte Buckle
alle seine Kräfte an , um das schwere Bett von
seinem Platz an der Wand abzuschieben. Man
konnte den kleinen Safe nicht bemerken , wenn
man nicht wußte , daß er sich dort befand . Zwei -
mal mußte Ebenezer schließen, bis sich die
dicke Stahltür öffnen ließ . Vier Fächer waren
im Inneren . Aus dem ersten entnahm Buckle
einen Packen Pfundnoten , die von einem
Gummiband zusammengehalten wurden . Das
zweite Fach enthielt ein Scheckbuch , zwei Ein -
lagebücher , ein Aktienbuch und eine Aktien -
quittung über dreihundert gewöhnliche Aktien
der United Metal Ltd.

Ebenezer sah sich zuerst daS Aktienbuch an .
Die Bank hatte erst vor zwei Wochen eine
Aufstellung gemacht, die mit einem Kredit von
542 Pfund und 6 Schilling abschloß. Die Ein -
zahlnngsbücher erschienen Buckle kurios ge-
nug , um sie mehrmals zu studieren . Er fand

heraus , daß Mostyn jede Woche Gelb zur Bank
brachte , und daß die Beträge , die er einzahlte ,
nie unter dreißig und nie über 60 Pfund
waren .

Er legte die Bücher neben die Banknoten
auf den Tisch und griff nach dem Scheckbuch .
Wieber staunte er . Niemals hatte Mostyn
regelmäßig von seinem Guthaben gezogen.
Zweimal in einer Woche waren Schecks über
50 Pfund abgeholt worden . Die letzte Trans -
aktion war vor nahezu fünf Wochen gemacht
worden ? der Abschnitt sprach von einem Scheck
über 200 Pfund . Drei Wochen vorher 80
Pfund . Ebenezer verglich das Scheckbuch mit
dem Aktienbuch , aber er konnte nichts Ueber -
einstimmendes finden . Mostyn hatte nur die-
ses Scheckbuch gebraucht , und der Geistliche
nahm an , daß er die losen Schecks der Bank
nicht benutzt hatte , die dort zum Gebrauch
auslasen . Wieso war ein solches Durchein -
ander ? Im dritten Fach waren verschiedene
Briefe seiner Makler , der Firma Mogson &
Dwyer in Throgmorton Street . Sie han -
delten alle von Transaktionen , die Mostyn
durch diese Makler hatte ausführen lassen.
Mostyn schien mehr ein Spieler als ein ernst -
hafter Aktienkäufer zu fein . Die meisten der
Briefe hatten bestimmte Spekulationen zur
Grundlage . Aber in allen kam zum Vorschein ,
daß Mostyn niemals in hohen Geschäften
engagiert war . Der Verkauf von „British

Mouldings " war das größte Geschäft, das ae
tätigt worden war . ES betrug die Summe
von 420 Pfund . Ebenezer kam zu der An
ficht, daß Mostyn oft Luftgefchäfte mit Aktien
machte, die er gar nicht besaß, und daß die
Summe nur die Diffetenz zwischen dem Preise
des Verkaufs und Kaufs war . In Wirklich
fett konnte er nur ungefähr 70 Pfund damit
gewonnen haben . Ebenezer setzte sich auf eine
Kante deS Vettes , um nachzudenken . Es schien
irgendeine Übereinstimmung zwischen Mo
styns Bankgeschäften und seiner Art zu leben
zu herrschen .

Im vierten und letzten Fach fand Buckle die
beiden Schlüssel zum großen Safe , eine ge -
ladene Pistole und ein kleines Bündel Fünf -
pfundnoten . Vorsichtig legte der Geistliche alle
Sachen , die er gesunden hatte , in die Akten-
tasche , die ihm der Inspektor geliehen hatte .
Dann schloß er die Stahltür ab und stieg die
Treppen hinunter . Er gab die gefüllte Akten-
tasche einem der Wachtleute , der am Hinteren
Eingang stand.

„Heben Sie mir das auf , biS ich fertig bin ",
sagte er . „Niemand darf das anrühren . Ich
habe die Safeschlüssel gefunden ."

Ohne weitere Erklärungen drehte er sich um
und ging durch den kurzen Korridor bis zu dem
Zimmer , in dem der Safe stand . Auf einmal
fiel ihm ein , daß der Inspektor ihm wohl
gesagt hatte , wo sich die Schlüssel befanden ,
aber nicht, welches die Kombinationsbuchstaben
des Schlosses waren . Er rief den Inspektor an .

„Sie sollen mir das Kombinationswort sa-
gen , das die Zauberkraft besitzt , den Safe zu
öffnen "

, sagte er zu Hallows . „Sie trauen
doch nicht etwa einem Geistlichen zu , daß er
Safes aufbrechen kann ?"

„Ich werbe SummerS fragen ", antwortete
der Inspektor . „Warten Sie so lange am
Telephon ."

Mädchen hinterm Schalter
Humsreske von Hannes Butenschön

DaS Leben war nicht schön .
Jedenfalls vertrat Carstenberg diese Ansicht,

seitdem er einige schlechte Erfahrungen ge -
macht hatte . Eine junge Dame , zu der er Zu -
neigung gefaßt aber schließlich war er ja
nicht in die kleine Stadt gekommen , um noch
einmal über die ganze Geschichte nachzudenken .
Also Schwamm drüber , raus aus dem Ge-
dächtnis !

Carstenberg ging morgen ? an den Strand ,
mittags ins Restaurant , nachmittags wieder
an den Strand , obwohl um diese Jahreszeit
kein anderer Mensch sich hier sehen ließ , und
abends wieder ins Restaurant .

So sachte fing die Geschichte an , eintönig zu
werden . Carstenberg hatte das Gefühl , daß er
etwas tun mußte . Aber was ? Am liebsten
jemanden ärgern ! Tja , solche Gefühle be -
kommt man manchmal , wenn man eine Lie-
bespleite erlebt hat . Er verspürte einen kolos -
salen Drang , irgend jemanden maßlos zu
ärgern . Angestrengt dachte er nach .

Hoppla — beinahe hätte er es vergessen :
Sein Freund Oskar Hamer , der bekannte
Dichter , hatte vor zwei Tagen Uraufführung
in der Großstadt gehabt , und heute früh brachte
das Lokalblatt des Badeortes eine Vernich -
tende Kritik über das Werk . Aha ! Carsten -
berg grinste hämisch und warf folgende Worte
auf ein Telegrammformular : „Kondoliere auf -
richtig ! Dein Freund Theo ."

Carstenberg mußte einige Minuten warten .
Das Mädchen hinterm Schalter hatte die
Scheibe noch nicht hochgeschoben . Ziemlich ge-
dankenlos blickte er auf den gebeugten blon -
den Scheitel vor sich . Auf einmal fing er an
zu blinzeln . Et , ei , das Mädchen sah gar nicht
so übel aus ! Ein seingeschnittenes Besicht ,
kleine , niedliche Nase , ein paar entzückende
rosarote Ohren — aber die Miene , die sie auf -
setzte , die patzte ihm ganz und gar nicht ! Zu
trocken, zu beamtenmätzig , fand er . Und ehe er
sich versah , überkam ihm das Gefühl , dieses
kleine Mädchen gründlich zu ärgern . Warum
denn nicht? Das war gleichzeitig berechtigte
Rache am ganzen weiblichen Geschlecht , das
sich bitter an ihm versündigt hatte .

Also los ! Carstenberg zerriß das Tele -
grammsormular und setzte einen neuen Text
auf :

„Bin gut angekommen . Hier ist es sehr
schön. Die Telegrammdame ist niedlich. Dein
Freund Theo ."

Dann setzte er irgendeine Adresse davor —
und schob dem Mädchen hinterm Schalter das
Formular zu . Cr sah gespannt zu . Die kleine
Dame nahm einen Kopierstift , zählte ' die
Worte zusammen , rechnete den Betrag aus ,
nannte ihn mit kühler , völlig ' unberührter
Stimme , strich dann das Gelb ein — und die
Sache war erledigt .

Wütend ging Carstenberg nach Hause , warf
sich aufs Bett und schimpfte Galgen und Rad
auf die Frauen . Die halbe Nacht konnte er
nicht schlafen. Als er am nächsten Morgen
extrastarken Kaffee getrunken hatte , ging er
wieder zum Telegrammschalter und schob ein
Formular hin . Das Mädchen mit dem blon -
den Scheitel nahm es und las : „Alles in bester
Butter ! Bin im Begriff , mich in die reizende
kleine Telegrammdame zu verlieben . Dein
Freund Theo ."

Wieder notierte baS Mädchen die Worte ,
rechnete , strich das Geld ein . und die Sache
war erledigt . Nicht einen einzigen Blick hatte
sie ihm gegönnt .

Carstenberg schäumte vor Wut . Hatte er
denn gar keine Anziehungskraft mehr auf die
Frauen ? Lächerlich, wo man sich immer nach
ihm riß in der Damenwelt ! Und er ging hin
und gab acht Tage hintereinander so ein kurio -
ses Telegramm auf . Mal schrieb er von einer
netten Telegrammdame , mal von einer süßen ,
ein andermal von einer wundervollen — kurz,
es kam jeden Tag ein anderer Ausdruck dran .

Aber der Erfolg war gleich Null . Das Mäd -
chen hinterm Schalter nahm überhaupt keine
Notiz von ihm . Immer dasselbe Gesicht , im-
mer dieselbe unverbindliche Amtsmiene . Es
war zum Jn -die- Lust - gehen ! Jetzt hielt er 's
nicht mehr aus . Wütend riß er ein neues
Formular vom Block und schob es . hastig be -
schrieben, der kleinen Dame hin . Sie las :

„Die Frauen sind alle keinen Schuß Pulver
wert . Sie sind kalt , eingebildet , hochnäsig, und
es lohnt sich nicht, daß ein Mann seine tiefe -
ren Gefühle für solche leeren Masken opfert .
Dein Theo ."

Die Telegrammdame zählte wieder die
Worte zusammen und nannte den Betrag .
Aber o Wunder : Zum ersten Male lächelte sie !
Tatsächlich , sie lächelte ! „Nun "

, meinte sie.
„jetzt werden wir wohl nicht mehr das Ver -
gnügen haben , Sie jeden Tag zu sehen ?"

„Wahrscheinlich nicht !" platzte Carstenberg
zornig heraus .

„Dann will ich Ihnen hiermit alle Ihre
Telegramme wiedergeben "

, sagte sie. „Der
Empfänger war nicht zu ermitteln , und da
haben wir sie aufgehoben ."

Carstenberg stopfte das Bündel Papiere
wütend in die Tasche.

„Außerdem muß ich Ihnen herzlich danken ,
fügte das Mädchen hinterdrein .

„Danken ? " Carstenberg hob verwundert den
Kops. „Wofür denn ?"

„Weil Sie mir die Augen darüber geöffnet
haben , daß eine Frau schließlich nicht für das
Büro , sondern zum Heiraten da ist !" ant -
wortete das Mädchen . „Ich weiß jetzt —" und
sie machte eine ganz kleine , unmerkliche Pause
— „was Liebe ist . . ."

„Liebe ?" stammelte Carstenberg und fühlte ,
daß er blutrot wurde wie ein ertappter Schul -
junge . „Darf ich für meine Person wirklich . . ."

„Ja , Sie dürfen !"
„Hoffen . . ." . . .
„Ja "

, fagte sie , „das dürfen Sie . mein Herr !
Denken Sie nur mal an : Als unser Tele -
graphenamtsvorsteher jeden Tag das als un -
bestellbar zurückgekommene Telegramm las ,
wurde er zuerst wütend . Er wollte Sie auf -
suchen und Sie ersuchen, solche Telegramm -
texte zu unterlassen . Dann fing er an zu
lachen. Schließlich lachten wir beide zusammen .
Und nun habe ich in ihm also den Mann ge -
sunden , der mich liebt !"

Carstenberg glaubte , ihn träfe der Schlag .
Cr stammelte : „Aber Sie sagten doch soeben

noch , ich dürfe hoffen . . ."
„Das stimmt doch auch "

, lächelte daS ent -
zückende Mädchen . „Sie dürfen hoffen , mor -
gen eingeladen zu werden — denn morgen ,
mein Herr , ist nämlich die Verlobung !"

Buckle setzte sich auf den Stuhl , der nebe«
dem Telephon stand , und während er auf Ant -
wort wartete , durchkreuzten die Entdeckungen ,
die er im Safe im Schlafzimmer gemacht hatte ,
nochmals feine Gedanken in endloser Reihe .
Er atmete erlöst auf , als er des Inspektors
Stimme wieder hörte , die ihn aus seinem ner -
vösen Grübeln befreite .

„Summers weiß die Kombination auch nicht
genau . Er erinnert sich nur an eine , die sein
Herr ein - oder zweimal im Laufe der Zeit ge -
braucht hat . Er meint , daß sie ENTTNE war
und die folgenden Nummern enthielt :
7 7 9 7 6 7 . Probieren Sie das zuerst einmal ,
vielleicht fällt Summers doch noch was ein .
Ich rufe Sie in diesem Falle an . Probieren
Sie erst mal ."

Buckle, der sich Buchstaben und Ziffern auf
ein Blättchen Papier notiert hatte , kehrte zum
Safe zurück. Die Ohren an die Stahlwanb
gepreßt , drehte er die Buchstabenscheibe. Als er
das letzte E eingestellt hatte , lachte er . Er
hatte deutlich das Klicken der Buchstaben ge-
hört . So weit hatte Summers also recht ge -
habt . Ohne Unterbrechung begann er die Zah -
len einzustellen . Aber als er am Schlüsse den
Oessnungsknops drehte , hatte er keinen Erfolg .
Ein paar Minuten lang bastelte er an den
Zahlen herum , bann ließ er es sein . Er wnßte ,
daß man mit sechs oder sieben Zahlen Mil »
lionen von Kombinationen einstellen konnte .
Geduldig kehrte er zum Telephon zurück nnb
wartete , daß ihn der Inspektor anrufen würde .
Biel Hoffnung hatte er nicht.

18.
„Also , Miß Wether "

, sagte Inspektor Hal -
lows . alS er die Tür seines Büros hinter sich
schloß , „ ich hoffe, baß Sie genug Zeit zum
Nachdenken gehabt und sich genügend erholt ha-
ben . Wenn Sie nichts mit Mostyns Tod zu
tun haben , haben Sie nur zu gewinnen , wenn
Sie mir beichten, und nichts zu verlieren .
Wollen Sie also sprechen? " Die Frau er -
schauerte und zog den Mantel enger um ihre
Schultern zusammen .

„Bekommen Sie keine neue Nervenattacke ,
bevor wir gesprochen haben "

, sagte der In -
spektor rauh . Er hatte nicht seinen Verdacht
vergessen und auch nicht, baß die Frau am
wichtigsten Punkte seines Verhörs vorher
einen Ohnmachtsanfall bekam „Vielleicht ist
es leichter , wenn ich Ihnen zuerst etwas er »
zähle . Ich weiß , daß Sie von Mostyn lange
Zeit erpreßt wurden . Ich weiß , daß Sie ver -
schieben « Male in seinem Hause waren , und
daß Sie ihm Geld gegeben haben . Ich weiß ,
daß Sic den Mann haßten , und daß Sie sich
ben Kopf darüber zerbrochen haben , wie Sie
aus den Sorgen herauskommen könnten . Sie
sehen, ich weiß so viel , daß es unverständlich
wäre , wenn Sie mit Ihrer Geschichte zurück¬
halten würden . Also , fangen Sie an "

Sonia befeuchtete ihre ausgetrockneten Lip-
pen und wippte mit den Füßen . Dann sah sie
den Inspektor voll an , ließ aber sofort die
Augen wieder sinken.

„Es scheint, baß Sie alles wissen"
, sagte sie

endlich. Ihre Stimme war leise und stockend,
ihre Hände beschrieben nervöse , kleine Kreise.

(Fortsetzung folgt )

Fodor M
Ein Nlesenschwert als Ehrenmal

In Bochum wurde das Ehrenmal sür die 748 I »
Weltkrieae aefallenen WcrkSkameraden deS Bockw»
mer Vereins für Gubstahlfabrikation feierlich ein -
neweibt . ES bat die Gestalt eines awblf Meter
hohen stählernen Schwertes , da ? sich über eine »
weiten runden Plav Nim Himmel cmvorreckt . Dai >
Säiwert . da ? im Werk acaosscn wurde , träat die
mahnenden Worte Ernst Moritz Arndts : ..Der Golt .
t >er Eisen wachsen ließ , der w - llte kein « Knettel
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Mit Windhund und Kalken . . .
Zagdabenteuer in den Steppen Nordafrikas

Bon Henry Ambert
Die Araber , Beduinen und vornehmen Ka-

bylen in den fruchtbaren Steppen an den Rän -
dcrn des Atlasgebirges kennen eine Leiden -
schast, zu der sie nur in den seltensten Fällen
den weißen Mann einladen : die Jagd hinter
der Gazelle . „El rime " nennt der Araber -
scheik das schnellfüßige und wundervoll gebaute
? ier , das bis tief hinein in die Wllstengebiete
streift . „El rime " heißt die „Lust" , weil dem
Araber die Gazellenjagd das größte Vergnü -
gen seines Lebens bedeutet . Zu Fuß folgt er
dem edlen Steppenläufer , zu Pferde mit den
Windhunden und mit dem Falken aus der
Flucht .

Wenn der Beduine zu Fuß die Gazelle be-
schleicht , entfernt er sich tagelang von jeder
menschlichen Behausung . Er legt keinen Wert
daraus , sein Opfer zu übertölpeln , um es dann
leicht aus dem Hinterhalt niederzuknallen .
Solche billige Beute verachtet der weidgerechte
Jäger . Genugtuung bereitet es ihm , den Her -
den beim glühendsten Sonnenbrand in der
Steppe zu folgen , daß die Tiere die ihnen
drohende Gefahr kaum merken . Der Araber
lehnt es ab . blindlings in eine eben trinkende
oder äsende Herde hineinzuknallen . Durch ge-
schicktes Manövrieren sondert er den Bock
den er aufs Korn genommen hat , aus der
Gruppe heraus und macht ihn durch zähe plan -
mäßige Verfolgung müde — bis es für das
Wild kein Entrinnen mehr gibt . Auge in
Auge sieht es sich endlich dem leidenschaftlichen
Jäger gegenüber kurz vor dem tödlichen
Schuß .

Bei weitem dramatischer noch gestaltet sich
das Jagen auf dem Nucken der „Haymours " ,
wie der Araber seine Rassepferde , Tiere von

Europadienst M

Iackie Cooaa « schwer verunaliickt
Der ^unendliche Filmstar Iackie Cooaa « . einst das
berühmteste Kind der Welt , erlitt bei einem Auto -
uniall . bei dem sein Vater ums Leben kam . schwere

Verlcöunaen

unglaublicher Leichtigkeit und Flüchtigkeit des
Ganges , nennt . Ein „Haymour " vermag oft
länger als vierundzwanzig Stunden ohne
einen Tropfen Wasser , ohne anderes Futter
als die Blätter einer ausgedörrten Zwerg -
palme durchzuhalten . Das Pferd kann in die-
ser Zeit seinen Herrn ununterbrochen in jeder
Gangart tragen , ohne an Ausdauer oder
Spannkraft einzubüßen . Geht es zur Gazellen -
jagd , so werden die „Chareb er ' ebh ", die
„Trinker der Luft "

, noch einmal mit Kenner -
miene geprüft . Nur die edelsten und rassigsten
Berberfüchse sind zugelassen . Dreißig bis vier -
zig Reiter brechen gemeinsam auf . Schon
sind die Windspiele nicht mehr zu halten . Sie
tänzeln und springen und zeigen beim unge -
duldigen Bellen ihre scharfen Gebisse.

Der Kabyle oder Beduine zieht seine Wind -
Hunde zusammen mit Schakalen auf , um ihre
Wildheit immer wieder aufs neue herauszu -
fondern, ' befindet sich das Windspiel nicht auf
Gazellenjagd , so lebt es im ständigen Kamps
mit den Schakalen . Beim Beginn der Jagd
sind die Hunde zu acht bis zehn zusammen -
gekoppelt . Sie traben an der Leine zwischen
den Pferden . Nicht eine Sekunde zu früh wer -
den sie losgelassen . Inzwischen kehren die
ersten Kundschafter zu dem Haupttrupp zurück
und melden aus verschiedenen Richtungen die
Gazellenherben . Gegen den Wind rücken die
Verfolger heran , immer näher . Kein Pferd
wiehert , und kein Hund gibt Laut . Wenn es
eben geregnet hat , ist der Hufschlag der Ber -
versuchst fast lautlos . Aber die Gesichter sind
gespannt , die Augen von Jägern und Tieren
ein einziges Funkeln . Unter Oleanderbäumen

und durch hohes Gras fliegt die Kette dahin ,
über freie Ebenen und Schluchten . Bon einer
Höhe geht es herab — und da — auf einmal ,
vielleicht nur tausend Schritt entfernt , weidet
die Herde . Ein Jubeln durchschneidet die Luft ,
ein unaufhörliches : „ba , ba , ba , ba" die Kop-
pelhalter haben ihre Meute freigegeben . Die
stiebt los : es sieht aus , als flögen weiße Ge-
schaffe dahin . Heulen und Pfeifen hinter Ga -
zellen , denen die Todesangst rasende Geschwin-
digkeit verleiht . Die feinen Hufe berühren
kaum mehr den Boden , aber die Hunde fchei-
nen noch schneller zu sein . Sie haben die
Herde nicht nur auseinandergesprengt , son-
dern mit wunderbarem Instinkt bereits ihr
Opfer ausgewählt , das sie nicht mehr los -
lassen. Fern sind die Reiter ? die Haymours
geben das Letzte her , jedoch die Entfernung
zwischen ihnen und dem Wild wird immer
größer . Nur noch das scharfe Auge des Ära -
bers vermag ber Hätz zu folgen . Bald aber
ist die Gazelle ermüdet , sie schlägt Haken und
stößt angstvolle Klagelaute aus . Denn plötzlich
gibt sie das Rennen aus : der Windhund setzte
bereits mehrere Male über den Rücken der
Gazelle hinweg , nun faßt er das Wild im Ge-
nick und zerrt es zu Boden . Das Opfer wehrt
sich nicht mehr , ermattet sieht es dem Hund in
die Lichter. Der hat sich quer über die Beute
gestellt und jault und bellt seinen Herrn her -
an , ber wie der Blitz herbeifegt und der Ga -
zelle mit dem Messer den sicheren Fangstoß
versetzt. Das getötete Wild wird auf den
Rücken des Pferdes geworfen , und unter Heise-
rem „ba , ba , ba , ba" jagt der Reiter zum
nächsten Hund mit seinem gestellten Opfer .

Voller mittelalterlicher Romantik ist die
Pirsch mit dem dressierten Falken . Sie bleibt
allein den Häuptlingen vorbehalten und geht
ebenfalls zu Pferde vor sich . Wild werden die
jungen Falken aus den Horsten hoch oben im
Gebirge geholt . Aber schon nach acht Wochen
ist der Vogel zahm . Schnell hat er gelernt ,

Heiteres aus dem Gerichtssaal
Drei Mann saßen auf der Anklagebank . An -

läßlich eines Richtfestes waren sie durch grö -
ßere Biermengen in Stimmung gekommen
und hatten eine solenne Rauferei veranstaltet .
Jetzt waren sie wegen Sachbeschädigung , Haus -
friedensbruch und Körperverletzung angeklagt .
Der Richter blättert in den Akten und stellt
fest, daß das Kleeblatt schon wegen Körperver -
letzung vorbestraft ist . Da meint der eine : „Ja ,
das war auch so eine Festlichkeit !"

*
Die Zeugin , die zum erstenmal vor Gericht

steht, ist recht zaghaft und ängstlich mit ihren
Aussagen . Der Richter ermuntert sie . Darauf
bemerkt sie entschuldigend , sie habe noch nie
vor Gericht gestanden . . . „Ich war noch nie in
solch einem Saus . Ich war immer in Stellung
in guten Häusern ." „Na , gibt ihr der Rich-
ter die beruhigende Antwort , das Amtsgericht
ist doch auch ein gutes Haus ."

ch
Vorsitzender : „Angeklagter , wieviel Ge-

schwister haben Sie ?"
Angeklagter : „Stücker zwölfe . . . l*
Die Vernehmung dreht sich darum , ob ber

Angeklagte am Biertisch von seiner Tätigkeit

als Gemeinderat gesprochen hat . „Herr Rich-
ter , ich habe den Gemeinderat nicht in den
Mund genommen !"

Richter : „Das glaube ich Ihnen gerne ."
*

Ein Angeklagter prägte in seinem Schluß -
wort die unglückseligen Worte : „Meine Herren
Richter , ich bin nicht juristisch gebildet , ich
kann mich nur wahrheitsgemäß ausdrücken !"

Der angeklagte Verkehrssünder , ein Motor -
radfahrer , der sich zwischen Trambahn , einem
haltenden Handkarren und einem Radfahrer
durchaus noch vordrängen wollte , macht gel -
tend , der als Zeuge erschienene Radfahrer ,
welcher bei der Verkehrskomplikation vor ihm
fuhr , müsse ihn hinter sich gesehen haben . Der
Richter fragt pflichtgemäß den Zeugen : „Zeuge ,
haben Sie hinten Äugen ?" Was der Zeuge
glaubhaft verneinte .

*
Richter : „Zeugin , was wissen Sie über den

Leumund des Angeklagten ? " Zeugin : „Er
trinkt gern eins , ist aber in keinem Adreßbuch
gemeldet ."

auf Kommando Hasen und Kaninchen zu sto-
ßen , und sehnt sich nicht mehr nach seinen
Felsenklüften zurück. Er bleibt der edle
Freund des Scheiks , nährt sich von dem Fleisch
junger Ziegenlämmer und hat meist, wenn er
auf der Faust seines Herrn sitzt und zärtlich
gestreichelt wird , die Kappe über dem Kops?
der Schnabel bleibt frei .

Vor der Gazellenjagd läßt man den Falken
lange hungern , um seine Instinkte wacher zu
machen. Haben die Späher die Herde gemel -
det, nimmt der Jäger dem Vogel die Kappe
ab : noch aber darf der Falke nicht steigen.
Eine ganze Weile reitet die Gesellschaft in der
bezeichneten Richtung gegen den Wind , bis sich
plötzlich der Stößer nicht mehr halten läßt .
Die Fanstseffel wird gelöst, das Kreischen des
Vogels , der die Gazellen längst eräugte , ver »
stummt , und mit gewaltigem Flügelschlag er -
bebt sich das edle Raubtier in die Luft . Wie
ein zitternder Tropfen hängt der Falke am
Himmel , immer höher schraubt er sich, sein
Herr gewahrt ihn oft gar nicht mehr in dem
Sonnenglast . Da läßt sich der Vogel fallen ,
stößt in ber Richtung der Reiter herab , als
ob er zeigen wolle , daß sein Opfer auserwählt
sei und der Herr noch schneller zu folgen
habe . . . Auch die Gazellen sind aufmerksam ge -
worden , sie spritzen auseinander , aber gerade
dies scheint der Raubvogel mit seinem drohen -
den Aufsteigen und Niederfallen über ber
Herde erzwingen zu wollen . Noch einmal geht
der Falke steil hoch, wird unsichtbar im kochen-
den, zitternden Aether über der Steppe , fällt ,
fängt sich auf . hundert Meter über dem Bo -<
den , steht für Sekunden still, schlägt darauf
vollends nieder und öffnet mit dem stahlhar -
ten Schnabel seinem Opfer den Kopf genau
zwischen den Augen . . .

Auf ber im Todeskrampf liegenden Gazelle
festgekrallt , wartet der Falke , bis sein Herr
erscheint und ihn wieder auf die Faust setzt.
Mit der Beute über dem Sattel jagt der Scheik
zurück zur Jagdgesellschaft . Dann darf der
Vogel von neuem steigen , vier - und fünfmal
während der Jagd . . .

Am Abend wird in der Steppe ein Feue «
angezündet . Leidenschaftliche Gesänge steigen
zum Sternenhimmel . Die Diener haben in -
zwischen Wein und Leckerbissen auf Kamelen
herangeschafft . Das Mahl , an dem auch die
Lieblingsfalken auf den Schultern ihrer Her -
reu teilnehmen , dauert nun , bis sich die rot -
glühende Sonnenkugel des erwachenden Tages
wieder über den Horizont hebt.

Noch schlimmer. Mutti : „Aber Junge ! Hast
du dich schon wieder mit Peter geprügelt ?
Und wie du aussiehst ! Nun Hab ' ich schon wie -
der einen neuen Anzug für dich nötig !"

Junge : „Da solltest du Peter erst mal sehen!
Dessen Mutter hat einen ganz neuen Jungen
nötig ." („Jugend ")

Verleger und Herausgeberl De . A . KnIttel .
Stellvertr . Hauptschriftleiter : Otto M ü b l e. Verantwortlich
für den politischen u . wirtschaftspolitifchen Teil : Adalb . Hol -
eisen ? für Baden . Lokales , Sport und Unterhaltung :
Otto Slüfsle ; für die Wochenschrift „ Pyramide ": Karl
Joho ; für Anzeigen : Heinrich Schrie der : fämtl . in
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Karlsruhe ( Baden ) . Karl - Friedrich -Stratze Nr . 14 .

Badisches
Staatstheater

Montag , den 13 Mal 1935 .

NS .-KuUurgemcinde :

Kameraden von heute
Lustspiel von Sachs .

Anfang 20 Uhr . Ende 22 . 15 Uhr .
Preise 0,60 —1,50 RM .

Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Die ., 14 . 8 . : Figaro « Hochzeit .

Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Anzeigen
sördern de»

Verkauf !

Mietgesuche
15 zusammen¬

hängende

Büro¬
räume
in Karlsruhe

gesucht , möglichst
zentrale Lage , so -
fort oder später ,

v. sicherem Dauer -
mieter . In Frage
kommen auch zwei

genügend große
Wohnungen oder
Einfamilienhaus .
Angebote unter

Nr . 400 » an das
Tagblattbüro .

2-3Zim . - U/o !iniing
oder freistehendes

Einfamllien -Haus
mit Garten von Klein¬
rentner gesucht .
Walter Borgemeister

Bissingen a. Enz ,
Hauptstraße 54

Vermietungen

Kleines

Ferienhaus
(5 Betten ) in d. Nähe
von Neustadt i.Schw .
950m hoch , mit herrl .
Blick, für die Zelt v.
1. Juni bis 15. Juli zu
vermieten . Anfragen
unter Nr . 4914 ans
Tagblattbüro erbeten

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
>iner Anzeige , ein bleibender

Erfolg
-instellt , verbilligt sich der In ,
iertionspreis durch den

Wiederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie das bitte !

Faconier-Hüte
formt fachmännisch und elegant

K. Hort , Hutmacher, Amalienstr . 13

Apfelwein
beste Qualität , empfiehlt

steueret Adolf Mitsqele ,
Karlsruhe -Rintheim . Tel . 4520 .

Matratzen firjUv. sif . :
Seegras 33.— 25.- 16 . 50
Kaook , gar. la Java . . 58 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein 94.— 82.— 70 . —
Schlaraffia - Matratzen , Röste , Umarbeitungen
DI CMI / Matratzen - Spezial - Werkstätte
DLC . ll IV Kreuzstr . 5 (b.Zirkel ),Tel .3032

IHEUTEI
singt

der weltberühmte

DON
KOSAKEN

CHOR
Festhalle , 207* Uhr

Karten ab 1 .— RM . an der Abendkasse u . be '
Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstr . 96

Amtliche Anzeigen

Arühjahrsimpsung 1935
Die unentgeltliche öffentliche Impfung

der Kinder der Stadt Karlsruhe , ein -
schließlich der Vororte wird an den
nachgenannten Tagen wie folgt vor -
genommen :
Montag , den 13 . Mal 1935t

9 Uhr Daxlanden ,
11 Uhr Grünwinkel .
15 .30 Uhr Hardtschule .

Nachschau hierzu am 20 . Mal 1935
um dieselbe Zeit .

Dienstag , den lt . Mai 1935 :
g Uhr Beiertheim und Weiherfeld ,
11 Uhr Bulach .

Nachschau hierzu am 21 . Mal 1935
um dieselbe Zeit .

Mittwoch , den 15 . Mal 1935 :
9 Uhr Rüppurr und Dammerstock ,
15 .30 Uhr wutenbergschule .

Nachschau hierzu am 22 . Mai 1935
um dieselbe Zeit .

Donnerstag , den 16 . Mal 1935t
10 .30 Uhr Rintheim ,
15 .30 Uhr Gartenschule .

Nachschau hierzu am 23 . Mai 1935
um dieselbe Zeit .

Freitag , den 1? - Mal 1935t
15 .30 Uhr Udlandschule .

Nachschau hierzu am 24 . Mal 1935
um dieselbe Zeit .

Montag , den 27 . Mal 1935 :
15 .30 Uhr Karl -Wilhelm -Schule .

Nachschau hierzu am Z. Juni 1935
um dieselbe Zeit .
Karlsruhe , den 11 . Mal 1935 .
Der PolIzel »rSfident : Abt . T/Z . 43

Walzarbeiten
Das Wasser - und Straßenbauamt

Karlsruhe vergibt die Walzengeftellung ,
Hand - und Fuhrleistungen sowie die
Decksandlieferung zu den Walzarbetten
an Landstraben II . Ordnung . Nor -
drucke werden in unserem Geschäfts -
zimmer . Stephanienftrahe 51 II , abge -
geben , wo auch die Bedingungen auf -
gelegt sind . Angebote sind bis Freitag ,
den 17 . Mai d. I .. vorm . 10 Uhr .
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Walzarbeiten " an genanntes Bauamt
einzureichen ,

^mpteklungen

Anzug
oder

Hantel
anfertigen 22 M .
Garant , für gut .
Sitz . Hefte Rese -
renzen .
E. Kammerer

Kriegsstr . 74 .
Tel . 1882 .

Anzeigen
steigern den

Umsatz!

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

lieber Qualität , Kursexnstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B . u . H.

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .

DM " Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge-
wertetelndustrie -Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzer Zeit erworben .

Bayer. Börsen-
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer. Barsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr . bis 1. Juni 1935 werd. gratis gtliel .

Diesen Coupon ausschneiden und einsendenl

^ J

Adler -Trumpl - Junior
25 -PS -Cabrio -Li-

mufine , Vorfiih -
rungswagen , zu

verlaufen . Ange -
böte u . Nr . 4913
ans Tagblattbüro .

Salto u . Sport -An -
zllge , Hofen , Jopp ,
neu u . gebr . , sowie
Led -Jackin .Lederol -
Münte ! äuß . b. z.vl .
Zähringerstr .53a , 2 .

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon -
oerfation , bewährte I
Methode , Uebcrfeiig . I
Pinazzi , Stefanien ,
str . 41 . Tel . «014 .

WeAellen-
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , Uber den
Geschäftszweig
des Unterneh -
menS , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , dle ge -
wünschte Vor -
bildung ufw .
enthalten . Wich-
tige Schriftstill -
le , Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um .
gehend zurück-
zusenden .

Bewerbungs .
schreiben
auf Ztffernan -
zeigen sollen
leine Original -
zeugnisfe , son -
dern nur Ab »
schrillen , des -
gleichen keine
wertvollen Fo <
toS .fondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige

Unterlagen mllf -
sen auch stets
auf der Rück-
feite die An -
schüft des Be -
tttrittl tragen.

Kinderbetten
Fahrbettchen 50X100 17 . 50 12 . 90

Holzbetten 70X140 . 24 .30 21 . 50

Metallbetten 70XK0 85 . 00 23 . 00

Kindermatratzen
8 .50 6 .50

Kinderdecken — Reformkissen
in allen Größen

'SCHNEYER
Karlsruhe , Werderplatz

r

i
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